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M o n t a g , 27. September 1943 

Weltskandal der indischen 
Hungersnot ist offenbar 
« a M M M M N H K H H M 
Weitaus größte Hungerkatastrophe seit Jahrhunderten 

Sch. L issabon, 26. September 
Die Hungersnot i n Bengalen ist zu e inem 

We l t skanda l geworden. D ie anfäng l ichen Ve r 
suche der engl ischen Behörden, die Ange le 
genhei t zu bagate l l is ieren, s ind angesichts des 
Umfanges der Katast rophe geschei ter t . D ie 
amer ikan ischen Blät ter geben je tz t o f fen zu , 
daß es s ich um eine Hungersnot handel t , w i e 
sie d ie W e l t seit Jahrzehnten, j a , seit Jahr
hunder ten n icht mehr er lebt hat. Die amer ika
nische Presse e rk lä r t g le ichze i t ig , daß al le 
b isher igen H i l fsmaßnahmen der br i t i schen Re
g ie rung geschei ter t s ind. Diese p lö tz l i che Her 
ausstel lung der Hungerka tas t rophe entspr ing t 
n ich t e twa re in human i tä ren Beweggründen, 
sondern der verspäte ten Erkenntn is , daß Ben
galen no twend igerwe ise H i n t e r l a n d und Etappe 
einer kün f t i gen Of fens ive gegen Burma ist. 
Selbst die Londoner „ T i m e s " müssen s ich heute 
i m Gegensatz zu ih re r f rüheren H a l t u n g dazu 
bequemen, d ie Katast rophe zuzugeben u n d er
k lä ren , die Bekämpfung der Hungersnot i n 
Bengalen sei ebenso sehr v o m menschl ichen 
w i e v o m mi l i tä r i schen Standpunkt aus not 
w e n d i g ! denn m i t e inem verhunger ten H in te r 
land i m Rücken könne man n ich t K r i eg führen . 
A u f der anderen Seite w i r d g le ichze i t ig dar
auf h ingewiesen, • daß d ie Wiede re robe rung 
Burmas nunmehr zu einer Lebensfrage für d ie 
Au f rech te rha l tung der b r i t i schen Her rschaf t i n 
I nd ien geworden sei. I n Burma gebe es r ies ige 
Uberschußvorrä te v o n Reis, d ie in Bengalen 
feh len. A u f der e inen Seite der Grenze herrsche 
Uberf luß, auf der anderen Seite Hunger . D ie 
Engländer, so heißt es i n e inem Ber icht der 
„Ch icago D a i l y N e w s " , wüßten n icht , w i e sie 
Reis fü r Bengalen beschaffen so l l ten, wäh rend 
d ie Japaner n ich t wüßten, w i e sie den Reis 
aus Burma abt ranspor t ieren so l l ten. „ N e w Y o r k 
Post" e rk lä r t , die Rückeroberung Burmas sei 

schon zur Bekämpfung der ind ischen Hungers
not d r ingend n o t w e n d i g geworden. 

D ie Un fäh igke i t oder der mangelnde W i l l e 
der br i t i schen Behörden, entscheidende Maß
nahmen gegen die Katast rophe zu tref fen, t ra t 
nach neu t ra len Ber ichten auch in den n ich ts 
sagenden Äußerungen des br i t ischen K o l o n i a l 
min is ters A m e r y hervor , der versuchte, d ie 
Schuld an der Katast rophe den Indern aufzu
bürden. Bezeichnend für d ie Si tuat ion in Ind ien 
Ist es, daß nach e inem engl ischen Ber icht d ie 
Prov inz ia l -Regierung in Bombay in Z u k u n f t 
po l i t i sche Verö f fen t l i chungen Gandhis oder 
anderer M i t g l i ede r der Kongreßpar te i w ieder 
zulassen w i l l . Bisher wu rde jede derar t ige Ve r 
ö f fen t l i chung unnachs icht ig verbo ten . I n man
chen Kre isen w i l l man dami t e ine tak t ischen 
Erwägungen entspr ingende Ände rung der Re-
g ie rüngspo l i t i k i iv Ind ien sehen, die durch die 
große Katast rophe in Bengalen hervorgeru fen 
wu rde . 

T s c h u n g k i n g f e h l t es an a l l em 
Genf, 26. September 

Der Tschungk ing - „ In fo rmat ionsmin is te r " 
Chang Tao-Fang sah sich genöt ig t , gegen die 

Während der Kampfe 
hatten sich die Grenadiere zur Abkürzung der 
gebaut. Sie Ist aber nach einer Seite umgekippt 
ke l ten, deshalb bekam sie von den M ä n n e r n den 

immer wieder v o m A u l l a n d erhobenen Vor 
wür fe , Tschungk ing sei an a l len Fronten i n 
ak t i v , Ste l lung zu nehmen. Er betonte, Tschung
k ing fehle es an Flugzeugen, Panzern und A r 
t i l le r ie . Deshalb könn ten seine Truppen keine 
Angr i f f sopera t ionen unternehmen. Tschung
k i n g war te auf die A j i g lo -Amer i kaner , daß sie 
end l i ch d ie Of fens ive gegen Burma begännen, 
damit die Burmastraße, der einzige große Nach
schubweg Tschungkings, w ieder f re i werde. 

Burmas Freude über seine Unabhängigkeit 
Feiern im Lande und Danhbotschnften an die befreundeten Nationen 

Tokio, 26. September 
Ganz Burma beging am Sonnabend mi t al ler 

Pracht d ie Fest l ichke i ten anläßl ich seiner Un
abhängigke i t . Der Festausschuß für die Feier 
zur Er langung der burmesischen Unabhäng ig
ke i t r ich te te am gle ichen Tage Dankes
botschaf ten an Japan und an d ie Länder, 

Panzerangriffe blutig zurückgeschlagen 
Weitere ergebnislose sowjetische Bemühungen, Erfolge zu erzielen 

Ber l in , 26. September 
A m Kuban-Brückenkop f versuchte der 

Feind am Fre i tag immer w ieder unter Zusam
menfassung a l ler ve r fügbaren Krä f te zu Er
fo lgen zu kommen. M i t zwe i Bata i l lonen und 
zehn Panzern drang er an der Küste des 
Schwarzen Meeres bis zu einer von unseren 
Grenadieren er r ich te ten neuen Riegelste l lung 
vo r , wu rde jedoch durch Sturzkampf f l ieger 
zerschlagen, ehe er zu dem beabs icht ig ten 
Haup tangr i f f ant re ten konn te . Sechs der be- ' 
g le i tenden Panzer b l ieben h ie rbe i bewegungs
un fäh ig l iegen. A u c h beidersei ts des Kuban 
w iede rho l t en d ie Bolschewisten mehr fach, t e i l 
we ise m i t Unters tü tzung v o n Schlacht f l iegern, 
i h re A n g r i f f e , konn ten indessen jedesmal b l u 
t ig zurückgewiesen werden . Die Masse der 
s türmenden Sowjets ve rb lu te te en tweder vo r 
der Haup tkamp f l i n i e oder be im sofort igen- Ge
genstoß unserer T ruppen. D ie Ver lus te des 
Feindes an ve rn i ch te ten oder schwer beschä
d ig ten Panzern waren h ie r ebenfal ls hoch. 

Besonders har te Kämpfe en tw icke l t en s ich 
am 22. und 23. September i m Mi t te labschn i t t 
des Kuban-Brückenkopfes en t lang der Ost-
West-Straße, w o d ie Sowjets m i t s tarken Krä f 
ten und m i t 50 und mehr Panzern schwerer und 
schwerster Bauart die deutschen Ste l lungen 
angr i f fen . W e n n auch d ie Panzer i n das Haupt 
kampf fe ld vo rd r i ngen konn ten , so w iesen un 
sere Grenadiere, die i n ih ren Deckungs löchern 
tapfer und standhaft aushie l ten, d ie begle i tende 
und nachfo lgende In fan te r ie so ve r lus t re i ch zu
rück , daß auch die Panzerwagen, denen außer
dem deutsche Sturmgeschütze w i r k s a m ent
gegengetreten waren , w ieder i n ih re Ausgangs
ste l lungen abdrehen mußten. Zah l re iche Pan
zer b l ieben ausgebrannt l iegen. . M i t der Ver 
n i ch tung u n d der schweren Beschädigung v o n 
35 Kampfwagen erhöhte sich die Zahi der h ie r 
innerha lb e iner W o c h e er led ig ten fe ind l i chen 
Panzer auf 165. 

A n der Küste des Schwarzen Meeres, w o 
die Bolschewisten nach har ten Kämpfen m i t 
K rä f ten unserer rumänischen Verbünde ten die 
v ö l l i g zerstör te Stadt Anapa besetzten, wu rden 
am 22. September mehrere A n g r i f f e starker In 
fan te r ie - und Panzerverbände des Feindes un
ter so schweren Ver lus ten zurückgeschlagen 
daß er s ich am fo lgenden Tage V e r h ä l t n i s 
mäßig r uh ig ve rh ie l t . 

I m Kamp f raum v o n T e m r j u k war fen die 
Bolschewisten neue In fan ter ie - und Panzerver
bände ins Gefecht. Z w e i Schützendlv is ionen, 

die am 22. September mehrmals vo rs tü rmten , 
e r l i t ten durch die schlagart ige deutsche A b 
wehr, außerordent l ich hohe Ver lus te . Hunder te 
toter Bolschewisten bedeckten we i t h i n das 
Kampf fe ld . Erneute Bere i ts te l lungen des Fein
des lagen unter so vern ich tendem Feuer un 
serer schweren Wer fe r , daß er zunächst v o n 
we i te ren Ang r i f f en AbstarM nahm. 

K e i n e r k e h r t e z u r ü c k 
Tokio, 26. September 

W i e aus einem Ber icht des Senders San 
Francisco hervorgeht , s ind al le 18 USA.-Bom
ber, d ie am 12. September auf die Nord -Ku r i l en 
e inen A n g r i f f un te rnommen hat ten, n ich t zu 
ih rer Flugbasis zurückgekehr t . W i e das kaiser
l iche Hauptquar t ie r seinerzei t ber ichtete, wu r 
den el f der Bomber abgeschossen. Nunmehr 
meldet San Francisco, daß d ie übr igen sieben 
auf Kamtschatka zur No t l andung gezwungen 
w u r d e n und n icht zurück f l iegen können. 

die Burmas Unabhäng igke i t anerkannt haben 
Der Ausschuß v e r l i e h ferner seinem Wunsch 
Ausdruck , daß die Unabhängigkei tsbest rebun
gen der Ph i l ipp inen und der indischen Na t ion 
mögl ichst ba ld v o n Er fo lg gek rön t sein mögen. 
V o n der Regierung w i r d eine W o c h e lang eine 
Reihe v o n Veransta l tungen i m ganzen Lande 
•durchgeführt. A m Sonnabend h ie l t der japa
nische Botschafter i n Rangun, Sawada, e ine 
Glückwunschansprache, i n der er u. a. e rk lä r te : 
Knapp zwe i Wochen nach der E rk lä rung der 
burmesischen Selbständigkei t e rkannten mehr 
als zehn Mächte den neuen burmesischen Staat 
an. Dies ist e in beispiel loses Ereignis i n der 
Geschichte des Werdens neuer Staaten und 
der Ruhm des burmesischen Staates. Entspre
chend ihrer nat iona len Po l i t i k hat d ie Regie
rung verschiedene innerpo l i t i sche Maßnahmen 
get rof fen, sie zeigt m i t unerschüt ter l icher Ent
schlossenheit, daß sie geraeinsam m i t Japan 
den K r i eg bis zum siegreichen Ende durch
kämpfen w i r d . 

Nachdem eine bef r ied igende Ubere inkun f t 
zwischen Japan und Burma erre icht wu rde , is t 
der Ve r t rag über die Ab t re tung der Schan-
Staaten an Burma am 25. September i n Rangun 
zwischen dem außerordent l ichen Gesandten 
und Bevo l lmächt ig ten Japans, Renzo Sawada, 
und dem Premiermin is ter v o n Burma, A d i p a d 
Bamaw, geschlossen wo rden . Nach dem V e r 
t rag ste l l t Japan d ie V e r w a l t u n g , d ie es ge
genwär t i g i n den Schan-Staaien ausübt, inner 
halb 90 Tagen v o m Datum des Inkra f t t re tens 
des gegenwär t igen Ver t rages an e in . 

Seegefecht vor der englischen Küste 
Britischem Kanonenboot durch Rammen das Vorschiff abgeschnitten 

Berlin, 26. September 
Der deutsche Schnc l lbootverhond, der nach 

dem Wehrmach tbe r i ch t v o m Sonntag ' einen 
br i t i schen Bewacher und ein Schnel lboot des 
Gegners versenkte, war zur Bekämpfung des 
br i t ischen Ge le i t ye rkehrs unter die ie ind l i che 
Küste vorgestoßen, wo er außer e in igen Be
wachungsfahrzeugen jedoch ke inen fe indl ichen 
Sch i l f sverkehr antraf. Noch bevor unsere 
Fahrzeuge d ie br i t i schen Vorpos tens t re i tk rä f te 
in e in Gefecht v e r w i c k e l n konnten, wu rden Sie 
von br i t i schen Küstenbat ter ieh beschossen. 
Dos schlecht l iegende Feuer konnte aber w e d e r ' 
Schaden noch Ver lus te auf unseren Fahrzeu
gen verursachen. Fernkampfbat ter ien unserer 
Kr iegsmar ine nahmen die fe ind l ichen Küsten
geschütze unter Feuer und zwangen sie zur 
Einste l lung ihres Beschüsses. 

Darau fh in gr i f fen unsere Schnel lboote die 
in der Nähe stehenden Sicherungsfahrzeuge 
des Gegners m i t Torpedos arl und versenkten 
e inen stark bewaf fneten Bewacher, der so 
überraschend angegr i f fen wurde , daß er zu 
ke ine r le i Abwehrmaßnahmen mehr kommen 
konnte . . W ä h r e n d dieses Gefechtes hat te sich 
d ie bisher gute Sicht rasch verschlechter t , 
trotzdem wurde weiter gegen die Küstensiche

rungen vorgegangen, deren Lage immer k r i t i 
scher wurde . Der Gegner wa r daher gezwun
gen, zur Ent lastung der bedrohten Schif fe 
-Schnellboote einzusetzen, d ie p lö tz l i ch aus 
einer Nebe lwand hervorstachen. 

H ie rbe i kam es zu einem Rammstoß, den 
•Mn deutsches Schnel lboot ausführte. Das in 
hoher Fahrt ankommende Boot schni t t dabei 
e inem br i t ischen Kanonenboot das gesamte 
Vorschi f f in Höhe der Brücke ab. so daß das 
Fahrzeug sofort sank. Das eigene Boot er l i t t 
h ierbei ebenfal ls schwere Schäden, konnte aber 
zunächst von der Besatzung noch gehal ten 
werden. Tro tz sofort e ingele i te ter Abd i ch -

' lungsmaßnahsnen gelang es aber bei zuneh
mender Wet te rversch lech te rung nicht mehr, 
das Boot schwimmfäh ig zu erhal ten, so daß sich 
sein Kommandant entschloß, es selbst zu ver
senken. 

Der eigene Verbünd , der zunächst noch w e i 
ter un ter der br i t i schen Küste stand, brach 
seine Unternehmung erst ab, als ihn in immer 
rascherer Folge niedergehende Regenböen und 
Nebe lwände, die p lö tz l i ch aus einer Nebe l 
w a n d hervorbrachen, jedo Sicht nahmen. Un 
sere Fahrzeuge l ie fen im Morgengrauen in ihre 
Stützpunkte ein* * 

südl ich des Ihnensees 
Wege aus Bre t te rn und Drahtsei len diese Brücke 

N u n macht die Uberquerung einige schwier ig-
Namen „Art is tensteg" 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter El le , PBZ. , Z.) 

Garantierter Lebensranm 
V o n G e o r g Keil 

Nach Beendigung des vo r i gen We l tk r ieges 
fragte s ich d ie Menschhei t i n t iefer Ernüch
terung entsetzt, ob solche Katast rophen n icht 
vermeidbar wären . Fr iedensapostel al ler A r t , 
Wel tverbesserer , Phantasten und üble Ge
schäftemacher t ra ten auf und präsent ier ten ih re 
mehr oder weniger na iven Programme. D ; e 
sogenannten Sieger aber hat ten die größte 
Chance i n Händen, die jemals Staatsmännern 
gegeben war : sie hät ten einen kommenden 
W e l t k r i e g zwar v ie l le i ch t n icht für al le Ze i ten 
ve rh indern , w o h l aber sicher für manche Gene
ra t ion hinausschieben können. Statt dessen 
vo l lb rach ten 6 ie in tei ls unfäh igem, te i ls ve r 
brecher ischem Di le t tan t ismus e in M a c h w e r k , 
dos den Ke im einer neuen Auseinandersetzung 
:-.chn n i n 6 ich t rug . 

Der Führer hat immer w ieder versucht , durch 
f r ied l iche M i t t e l die sch l immsten Fehler v o n 
Versa i l les w ieder gutzumachen, doch — wie 
man weiß — unter dem Gejoh le der jüd isch-
p lu tokra t ischen berufsmäßigen Unfr iedensst ief-
ter ohne d ie Mög l i chke i t , e inen neuen wel t 
we i ten Zusammenstoß zu ve rh indern . Zu g le i 
cher Zei t faßte Ado l f H i t l e r die zwei we ' to ren 
Staaten zum zunächst unter a l len Umständen 
f r ied l i ch gemeinten gemeinsamen Ve r f o l g ihrer 
unabdingbaren Lebensrechte zusammen: I ta l ien 
u n d Japan. 

We l che waren die Forderungen, die von den 
d re i Staaten aufgestel l t werden mußten? Such
ten s ie m i t A rg l i s t und Gewal t den anderen 
besitzenden We l tmäch ten etwas v o n dem weg
zunehmen, was jene n icht herzugeben in der 
Lage waren? N ich ts davon ist der Fal l . I ta l ien 
u n d Japan standen im ersten W e l t k r i e g auf 
se i ten der A l l i i e r t e n . Sie wurden bei der Erh-
te ' lung schmähl ich betrogen and aufs neue in 
der Rol le der Besitzlosen belassen.' Sie mußten 
m i t i h ren V ö l k e r n v o n der Hand in den M u n d 
leben, stets gewär t i g , daß man ihnen zu e inem 
Ze i tpunk t den St r ick drehen würde , der dea 
anderen gerade paßte. Und Deutschland 
vo l lends wa r aus der Reihe der best immenden 
Mäch te 'ausgeschlossen, es lebte, über lastet m i t 
Schulden, v o n e inem Tage zum anderen. Eine 
solche Lage für d re i aufstrebende, m i t s tarker 
H a n d reg ier te , energische, le istungsfähige und 
v o n al ter K u l t u r zehrende V o l k e : ist uner t räg
l i ch , sie schaff t Spannungen, die gewal tsam zur 
Ent ladung drängen. D ie te Ent ladung durch ge
meinsame Anst rengungen in ungefähr l iche, 
f r i ed l i che Bahnen zu lenken, wu rde der Dre i 
mächtepakt geschlossen, dessen Jahrestag w i r 
w ieder e inmal er leben. Sein Zie l war n iemals 
der Kr ieg und d ie Eroberung, sondern der Aus
g le ich, Zu den Wa f fen wurde erst gegr i f fen, 
als es die anderen n icht anders wo l l t en , als sie 
m i t einer Sturhei t ohnegle ichen jeden Ve rsuch 
einer güt l i chen Regelung -mit n icht igen Vo r 
wänden vere i te l t hat ten. D iese r we l th is tor ische 
Pakt hat auch auf andere Staaten 6 e i n e große 
Anz iehungskra f t ausgeübt, Ungarn, Rumänien, 
S lowake i , Kroat ien und Bulgar ien erkannten, 
daß ihnen nur durch die Mächte das Puk te t 
ihr Lebensrecht garant ier t werden konnte . 

A n d ; e Stel le der ko r rup ten Wel ther rschaf ls -
pläne der kap i ta l i 6 t i sch - p l u tok ra t i s chcn Mächte, 
die v i e l mehr Raum in Besitz hat ten, als sie 
jemals zu organis ieren vermögen, setzten d ie 
Mächte des Dre icrpaktes das Ordnungspr inz lp 
des Lebensraumes. Die W i l l k ü r der Raum- und 
Rohstof fver te i lung so l l te zugunsten einer orga
nischen Neuordung aufgehoben werden. N i c h t 
etwa in der Gestalt, daß den jetz t Besitzenden 
etwas genommen werden sol l te , was bei ihnen 
i rgendwie ins Gewich t f iele. Was hätte es, um 
das nahel iegende deutsche Beispiel anzuführen, 
e twa dem Br i ten oder gar dem US.-Amer ikaner 
ausgemacht, wenn Deutschland mit dem ehema-
l lgen Po*en e inen Ausg le ich gefunden hät te , 

1 . ' 



Diplomatisch 

Ze ichnung: Solo 
„Würden Sie mir bitte Ihr Portemonnaie anf 

99 Jahre verpachten?" 

d e r b e i d e n V ö l k e r n g e r e c h t g e w o r d e n w ä r e . 
H a t es e ich l ü r G r o ß b r i t a n n i e n ü b e r h a u p t g e 
l o h n t , D a n z i g s w e g e n i n d e n K r i e g z u z i e h e n ! 
A b e r es g i n g j a a u c h g a n n i c h t u m O a n z i g o d e r 
u m P o l e n , w i e 6päter 60 v i e l e d e r H i l f s v ö l k e r 
b e d e n k e n l o s g e o p f e r t w o r d e n s i n d , n a c h d e m 
6 i e i h r e S c h u l d i g k e i t g e t a n h a t t e n . Es g i n g d e n 
k a p i t a l i s t i s c h e n P l u t o k r a t e n d a r u m , D e u t s c h l a n d 
i n e w i g e r K n e c h t s c h a f t z u h a l t e n , u m u m s o u n g e 
s t ö r t e r u n d f r e i v o n u n b e q u e m e m W e t t b e w e r b 
e i n f a u l e s D r o h n e n d a s e i n a u f K o s t e n d e r u n t e r 
d r ü c k t e n V ö l k e r f ü h r e n z u k ö n n e n . 

D i e V ö l k e r des D r e i e r p a k t e s w u ß t e n v o m 
ers ten A u g e n b l i c k a n , daß i h n e n e i n s c h w e r e r 
K a m p f b e v o r s t e h e n w ü r d e . S ie h a b e n s i c h 
n a c h K r ä f t p n d a f ü r g e r ü s t e t u n d i m e r s t e n 
A n s t u r m w i c h t i g s t e F a u s t p f ä n d e r in i h r e H a n d 
g e b r a c h t . G e r a d e d i e S c h w e r e des i h n e n auf 
g e z w u n g e n e n K a m p i e s h a t s ie z u e i n e r v e r 
s c h w o r e n e n S c h i c k s a l s g e m e i n s c h a f t z u s a m m e n 
g e s c h w e i ß t , d i e i m m e r e n g e r w u r d e u n d I h r e n 
N i e d e r s c h l a g i n e i n e r R e i h e v o n Z u s a t z a b k o m 
m e n f a n d . S ie s t ü t z e n s ich i n i h r e m K a m p f e 
n i c h t au f e i n E r b e , das d i e a n d e r e n w e n i g e r 
e i g e n e r T ü c h t i g k e i t a ls d e r S c h w ä c h e d e r a n 
d e r e n v e r d a n k e n , s o n d e r n auf d i e g e s u n d e 
V o l k s k r a f t t ü c h t i g e r V ö l k e r , auf A r m e e n , d i e 
w i e d i e d e u t s c h e u n d j a p a n i s c h e , i n d e r g a n 
z e n W e l t n i c h t i h r e s g l e i c h e n f i n d e n , u n d h e u t e 
n a c h g l ä n z e n d e n S i e g e n auf e i n e R o h s t o f f b a s i s , 
d i e f ü r a l l e Z w i s c h e n f ä l l e v ö l l i g a u s r e i c h t . D i e 
N e u b i l d u n g der r e p u b l i k a n i s c h e n - f a s c h i s t i s c h e n 
P a r t e i h a t a u c h d e n i t a l i e n i s c h e n P a r t n e r z u 
e i n e r R e i n i g u n g u n d K o n z e n t r a t i o n s e i n e r 
w i r k l i c h e n K r ä f t e g e f ü h r t . 

D i e V ö l k e r des D r e i m ä c h t e p a k t e s w i s s e n , 
daß i h n e n in d i e s e m K a m p f e v o m S c h i c k s a l 
e i n e e i n m a l i g e G e l e g e n h e i t g e g e b e n ist . S ie 
w i s s e n , daß i h r e I d e e n s ich n i c h t o h n e w e i t e r e 
s c h w e r e O p f e r d u r c h s e t z e n w e r d e n . A b e r s ie 
n e h m e n d a f ü r d i e G e w i ß h e i t m i t I n i h r e n 
K a m p f , daß a l l e i n i h r O r d n u n g s p r i n z i p des u n 
g e s t ö r t e n L e b e n s r a u m s fü r j e d e s V o l k e i n e n 
d a u e r n d e n u n d s c h ö p f e r i s c h e n F r i e d e n v e r 
b ü r g t . D i e s e n F r i e d e n fü r K i n d e r u n d K i n d e s 
k i n d e r z u e r k ä m p f e n , ist das g r o ß e Z i e l d i e s e r 
A u s e i n a n d e r s e t z u n g , d i e b e s t i m m t Ist , d a s G e 
s ich t d e r E r d e v o n G r u n d a u f z u v e r ä n d e r n . 
S ie a l l e i n k a n n aus e i n e m T r a u m v o m W e l t 
f r i e d e n T a t s a c h e w e r d e n lassen u n d e i n w a h r 
h a f t g o l d e n e s Z e i t a l t e r f ü r d i e g a n z e W e l t 
h e r a n f ü h r e n . 

B l i c k i n den Osten 
Nach fünfmonat iger Arbe l t In den verschieden

sten Gebieten des Reichskommissariats U k r a i n e 
werden In Rowno zur Ze l t die letzten A u f n a h m e n 
zu dem D o k u m e n t a r f i l m „Schwarze E r d e " ge
dreht . D e r F i l m br ingt Ausschnitte aus der A u f 
bauarbei t der deutschen Z l v l l v c r v a l t u n g In der 
U k r a i n e . • 

44 Volksdeutsche B D M . - F ü h r o r l n n e n aus der 
U k r a i n e t raten nach der Te i lnahme an einem d r e i 
wöchigen Vorberel tungslehrgang in K i e w die Reise 
ins Reich an. D ie Mäde l , die aus al len Genera l 
bez i rken der U k r a i n e zusammengezogen w u r d e n , 
sollen In ostpreufllschen Landdlenstlagern m i t - d e n 
Aufgaben und Einr ichtungen des B D M . i m Reich 
ver t rau t gemacht. 

Anklagen Grazianis gegen die Verräter 
Zündender Appell an das italienische Volk zur Rettung des Vaterlandes 

u n d d i e S t a d t F r a s c a t v o l l k o m m e n i n T r ü m m e r 
z u l e g e n . D i e 6000 T o t e n v o n F r a s c a t i e r h e b e n 
e i n e f u r c h t b a r e A n k l a g e g e g e n i h r e n M ö r d e r , 
B a d o g l i o . A b e r a u c h d e r K ö n i g se i i n d iese 
S c h u l d v e r s t r i c k t . B a d o g l i o h a b e - b e i s e i n e r 
s c h m ä h l i c h e n F l u c h t d a s i t a l i e n i s c h e H e e r i n 
v o l l s t ä n d i g e m C h a o s z u r ü c k g e l a s s e n , o h n e Jeg
l i che L e i t u n g . 

J a h r e l a n g sei B a d o g l i o G e n e r a l s t a b s c h e f 
g e w e s e n . D a h e r se i n u r er a l l e i n fü r d i e m i l i 
t ä r i s c h e n F e h l e r j e n e r Z e i t v e r a n t w o r t l i c h , 
e b e n s o w i e f ü r d i e m i l i t ä r i s c h e n F e h l s c h l ä g e 
in A l b a n i e n , G r i e c h e n l a n d u n d N o r d a f r i k a . D i e 
j ü n g s t e n E r k l ä r u n g e n C h u r c h i l l s h ä t t e n d a s 
h e u c h l e r i s c h e L ü g e n g e w e b e B a d o g l i o s b e s t ä 
t ig t . D e r K ö n i g , so e r k l ä r t e M a r s c h a l l G r a z i a n i 
w e i t e r , h a b e d u r c h se ine F l u c h t s e i n e n K ö n i g s 
e i d g e b r o c h e n . D i e s e T r e u l o s e n a b e r , g l e i c h 
g ü l t i g w e l c h e n R a n g e s sie s e i e n , v e r l ö r e n a l l e 
R e c h t e , Ä m t e r u n d W ü r d e n . D a r u m sei a u c h 
d e r T r e u e i d e i n e s j e d e n i t a l i e n i s c h e n S o l d a t e n 
g e g e n ü b e r d i e s e m K ö n i g h i n f ä l l i g . V i k t o r Erna -
n u e l se lbst h a b e das i t a l i e n i s c h e H e e r d u r c h 
s e i n e F l u c h t a u f g e l ö s t . 

A m S c h l u ß s e i n e r A u s f ü h r u n g e n b e t o n t e 
M a r s c h a l l G r a z i a n i d e n L e b e n s w i l l e n des i t a 
l i e n i s c h e n V o l k e s , d a s e r z u r M i t a r b e i t a u f r u f e , 
u m d i e U n a b h ä n g i g k e i t des V a t e r l a n d e s w i e 
d e r z u e r r i n g e n . 

Rom, 26. S e p t e m b e r 

D e r M i n i s t e r fü r n a t i o n a l e V e r t e i d i g u n g u n d 
K r i e g s w i r t s c h a f t i m f a s c h i s t i s c h - r e p u b l i k a n i 
s c h e n S taa t , M a r s c h a l l G r a z i a n i , s p r a c h a m 
S o n n a b e n d a b e n d ü b e r d e n R u n d f u n k z u d e n 
i t a l i e n i s c h e n O f f i z i e r e n u n d S o l d a t e n u n d z u m 
i t a l i e n i s c h e n V o l k . E r h a b e in e i n e m t r a g i 
schen A u g e n b l i c k , da d e m i t a l i e n i s c h e n V o l k e 
das S c h w e r t in d i e H a n d g e d r ü c k t w o r d e n se i , 
u m d io S c h a n d e des V e r r a t s v o n d e r n a t i o n a 
len F l a g g e w i e d e r a b z u w a s c h e n , se in A m t ü b e r 
n o m m e n . D i e G r u n d l a g e a l l e r m i l i t ä r i s c h e n 
T r a d i t i o n sei d i e E h r e . G e m e i n s a m m i t d e m 
H a u s e S a v o y e n ' h a b e s ich aber B a d o g l i o v e r 
s c h w o r e n , d iese E h r e in d e n S c h m u t z z u z e r r e n . 
Er h a b e n i c h t n u r d e n d e u t s c h e n u n d d e n Ja
p a n i s c h e n B u n d e s g e n o s s e n s o w i e a l l e ü b r i g e n 
V e r b ü n d e t e n v e r r a t e n , s o n d e r n a u c h das i t a 
l i e n i s c h e V o l k se lbst . 

D e r M a r s c h a l l e r i n n e r t e d a n n a n d i e u n w ü r 
d i g e S z e n e v o m 8. S e p t e m b e r , a ls B a d o g l i o d e n 
d e u t s c h e n B u n d e s g e n o s s e n n o c h s e i n e r T r e u e 
v e r s i c h e r t e , w ä h r e n d e r schon fünf T a g e v o r 
h e r das A b k o m m e n m i t d e m F e i n d e u n t e r z e i c h 
ne t h a t t e . T i e f e E r r e g u n g z i t t e r t e i n d e r 
S t i m m e des M a r s c h a l l s , d a ß i n d i e s e n f ü n f T a 
g e n d i e E n g l ä n d e r n o c h G e l e g e n h e i t g e f u n d e n 
h ä t t e n , d i e Z e r s t ö r u n g N e a p e l s z u v o l l e n d e n 

105 Flugzeuge in zwei Tagen vernichtet 
Schneidiger Husarenritt deutscher Schnellboote trotz Regenböen 

Aus dem Führerhauptquartier, 26. September 
Das Oberkommando der. Wehrmacht gibt 

bekannt: 

Ein sowjetischer Landungsversuch an der 
Küste des Asowschen Meeres endete damit, 
daß die gesamte Landegruppe In Stärke von 
Uber 800 M a n n aufgerieben wurde. Beiderseits 
des Kuban scheiterten auch gestern alle mit 
Panzerunterstützung vorgetragenen feindlichen 
Angrif ie. 

Auch am mittleren Dnjepr blieben erneute 
Angriffe der Sowjets gegen die deutschen 
Brückenköpie erfolglos. Schwächere feindliche 
Gruppen, die in dem unübersichtlichen Gelände 
an einzelnen Stellen den FluD überschritten 
hatten, wurden im Gegenangriff geworfen. 

Im mittleren Frontabschnitt setzte der Feind 
besonders Im Raum westlich des Bahnknoten
punktes Unetscha und im Kampfgebiet von 
Smolensk' seine Angriffe mit starken Kräften 
fort. Bei schwierigen Wetter- und Wegever-
hültnlssen wurden die Angriffe Im wesent
lichen abgewiesen. A n einigen Stellen halten 
die Kämpie an. 

Die Luilwaffe griff mit zusammengefaßten 
Kräften besonders nördlich des Asowmeeres 
und ostwärts des mittleren Dnjepr feindliche 
Truppenmasslerungen an und lügte ihnen emp
findliche Verluste zu. A m 24. und 25. Septem
ber wurden an der Ostiront 105 Sowjetflug
z e u g e vernichtet, lünl eigene Flugzeuge wer
den vermißt. 

' In SüditaUen stießen brltlsch-nordamerlka-
nlsche Kräfte gegen unsere Stellungen zwi 
schen dem Golf von Salerno und der Bucht 
von Manfredonla vor. Die Angriffe wurden 
abgewiesen, erneute Bereitstellungen durch 
Artil leriefeuer zerschlagen. ' 

Die Luitwalfe schoß gestern im Mittelmeer
raum sechs feindliche Flugzeuge ab und trat 
einen Frachter von 3000 BRT. durch Bomben
treffer vernichtend. 

In der Nacht zum 25 . September griffen 
deutsche Schnellboote an der englischen Küste 
britische Bewacher an, von denen einer ver-

' senkt wurde. Zur Entlastung ihrer schwer be
drängten Sicherungsstreitkräfte grifien brit i 
sche Schnellboote in den Kampi ein. Eines von 
ihnen wurde bei plötzlicher einsetzender Sicht
verschlechterung durch ein deutsches Schnell
boot gerammt. Es sank sofor t . Das deutsche 
Schnellboot erlitt dabei schwere Beschädigun
gen. Es wurde von der eigenen Besatzung ver
senkt. 

Britische Torpedo- und Zerstörerflugzeuge 
griffen südwestlich Den Helder ein deutsches 
Gelelt vergeblich an. Sechs feindliche Flug
zeuge wurden dabei abgeschossen. 

über dem Atlantik sowie bei Einflügen 
schwächerer britlsch-nordamerlkanlscher Flie

gerkräfte in die besetzten Westgebiete verlor 
der Feind weitere füni Flugzeuge. 

Einzelne ielndliche Störflugzeuge warfen In 
der' vergangenen Nacht Im westdeutschen Raum 
planlos einige Bomben, durch die nur uner
hebliche Gebäudeschäden entstanden. 

Rückgabe de r D o r p a t e r B i b l i o t h e k 
Berlin, 26. S e p t e m b e r 

D i e es tn ische Z e i t u n g „ P o s t i m e ß " b e r i c h t e t 
aus D o r p a t v o n d e r R ü c k g a b e d e r D o r p a t e r 
U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k , d i e " i m v o r i g e n W e l t 
k r i e g v o n d e n B o l s c h e w i s t e n g e r a u b t w u r d e . 
I n s g e s a m t w u r d e n fast 5000 B ä n d e , d a r u n t e r 
e i n e A n z a h l u n e r s e t z l i c h e r ä l t e r e r W e r k e d e m 
r e c h t m ä ß i g e n Bes i t zer ü b e r g e b e n . W a h r e n d 
d i e G e g n e r D e u t s c h l a n d s d u r c h i h r e v e r b r e 
c h e r i s c h e n L u f t a n g r i f f e e h r w ü r d i g e K u l t u r s t ä t 
t e n z e r s t ö r e n , b e m ü h t s ich das d e u t s c h e 
R e i c h d u r d h s e i n e O r g a n e , d i e v o r h a n d e n e n 
K u l t u r g ü t e r v o r d e r V e r n i c h t u n g d u r c h K r i e g s 
h a n d l u n g e n zu b e w a h r e n , d a m i t d e n V ö l k e r n 
E u r o p a s i h r e K u l t u r s c h ä t z e e r h a l t e n b l e i b e n . 

E i c h e n l a u b f ü r S tad le r 
A u s d e m F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r , 26. S e p t e m b e r 

D e m ff,- O b e r s t u r m b a n n f ü h r e r S y l v e s t e r 
S t a d l e r , R e g i m e n t s k o m m a n d e u r i n d e r ff-
P a n z e r - G r e n a d i e r - D i v i s i o n „ D a s R e i c h " , w u r d e 
als 303. S o l d a t e n der d e u t s c h e n W e h r m a c h t 
das E i c h e n l a u b z u m R i t t e r k r e u z des E i s e r n e n 
K r e u z e s v o m F ü h r e r v e r l i e h e n . • , 

S t a d l e r h a t t e d e n A u f t r a g , m i t s e i n e m R e 
g i m e n t e i n e g e f ä h r l i c h e E i n b r u c h s s t e l l e i m A b 
schn i t t s e i n e r D i v i s i o n z u b e s e i t i g e n . A l s er 
m i t n u r . w e n i g e n M ä n n e r n a n d e m B e r e i t s t e l 
l u n g s o r t e v o r a u s f u h r , sah e r s ich p l ö t z l i c h 
d r e i s c h w e r e n S o w j e t p a n z e r n m i t au fgesesse 
n e r I n f a n t e r i e g e g e n ü b e r . O h n e Z ö g e r n g i n g 
e r m i t d e n w e n i g e n M ä n n e r n in S t e l l u n g u n d 
n a h m d e n u n g l e i c h e n K a m p f auf . O b w o h l d i e 
B o l s c h e w i s t e n a n W a f f e n u n d Z a h l v i e l f a c h 
ü b e r l e g e n w a r e n , g e l a n g es S t a d l e r d u r c h 
s e i n e m i t r e i ß e n d e p e r s ö n l i c h e T a p f e r k e i t , d e n 
G e g n e r s o l a n g e in S c h a c h z u h a l t e n , b is e i n e 
K r a d s c h ü t z e n k o m p a n i e Seines R e g i m e n t s z u r 
U n t e r s t ü t z u n g e in t ra f . A b e r a u c h d i e B o l s c h e 
w i s t e n h a t t e n I n z w i s c h e n w e i t e r e u n d b e 
t r ä c h t l i c h e V e r s t ä r k u n g e n a n I n f a n t e r i e u n d 
P a n z e r k r ä f t e n e r h a l t e n u n d g i n g e n i h r e r s e i t s 
z u m A n g r i f f ü b e r , d e r a b e r i n h a r t e n K ä m p i e n 
a b g e s c h l a g e n w e r d e n k o n n t e . N a c h d e m w e i 
t e r e T e i l e se ines R e g i m e n t s e i n g e t r o f f e n w a 
r e n , se tz te S t a d l e r so for t a u s e i g e n e m E n t 
sch luß z u m G e g e n a n g r i f f g e g e n d e n n o c h i m 
m e r w e i t ü b e r l e g e n e n G e g n e r a n . S e i n b e i 
s p i e l h a f t e s D r a u f g ä n g e r l u m r iß d i e f f - M ä n n e r 
z u s o l c h e n L e i s t u n g e n h i n , daß es g e l a n g , d e n 
G e g n e r z u ü b e r r e n n e n . 

A b f u h r f ü r V i k t o r E m a n u e l 
B a . S t o c k h o l m , 27. Sep t . ( L Z . - D r a h t b e r i c h t y 

A m v e r g a n g e n e n F r e i t a g v e r b r e i t e t e d e r 
R u n d f u n k s e n d e r B a r i e i n e P r o k l a m a t i o n V i k t o r 
E m a n u e l s , i n d e r d i e s e r a n m a ß e n d a ls K ö n i g 
I t a l i e n s u n d A l b a n i e n s u n d K a i s e r Ä t h i o p i e n s 
b e z e i c h n e t w u r d e . U b e r d i e s e T i t u l a t i o n h a t 
s ich d io e n g l i s c h e Ö f f e n t l i c h k e i t s c h w e r g e ä r 
g e r t , u n d n i c h t s z e i g t b e s s e r d i e G e r i n g 
s c h ä t z u n g , d i e m a n i n E n g l a n d g e g e n ü b e r d e m 
V e r r ä t e r k ö n i g e m p f i n d e t , a ls e i n k u r z e r K o m 
m e n t a r d e r „ N e w s C h r o n i c l e " , d e r s ich m i t d i e 
s e m V o r f a l l b e s c h ä i t i g t . Es h e i ß t h i e r m i t 
e i n e r D e u t l i c h k e i t , d i e n i c h t s z u w ü n s c h e n 
ü b r i g l äß t : „ W e n n d i e i t a l i e n i s c h e n A n k ü n d i 
g u n g e n w e i t e r h i n a n d e r F o r m K ö n i g I t a l i e n s 
u n d K a i s e r Ä t h i o p i e n s " f e s t h a l t e n , so w i r d es 
s i c h e r l i c h z u P r o t e s t e n f ü h r e n . D i e H a l t u n g 
d e r b r i t i s c h e n R e g i e r u n g ist v ö l l i g k l a r . S ie 
e r k e n n t H a i l e Selassie . a ls K a i s e r Ä t h i o p i e n s 
a n . A u ß e r d e m e r k l ä r t e d e r P r e m i e r m i n i s t e r i n 
s e i n e r R e d e v o r d e m U n t e r h a u s , daß I t a l i e n 
e n d g ü l t i g se in E m p i r e v e r l o r e n h a b e . D a d i e 
B a d o g l i o - R e g i e r u n g s ich u n t e r d e n S c h u t z d e r 
A l l i i e r t e n g e s t e l l t ha t , so ist das V o r g e h e n 
V i k t o r E m a n u e l s , s ich w e i t e r h i n K ö n i g A l b a 
n i e n s u n d K a i s e r Ä t h i o p i e n s z u n e n n e n , e i n e 
u n e r t r ä g l i c h e U n v e r f r o r e n h e i t . " 

Reichswettkämpfe der Nachrichten-HJ. 
Schirach und Axmann sprachen zur Jugend I AntciVder Wehrmacht 

W i e n , 26. S e p t e m b e r 
A l l j ä h r l i c h g e b e n d i e S o n d e r e i n h e i t e n d e r 

H i t l e r - J u g e n d i n d e n R e i c h s w e t t k ä m p f e n e i n e n 
U b e r b l i c k ü b e r i h r e J a h r e s a r b e i t . D e n v i e r t e n 
R e i c h s k a m p f d ieses J a h r e s b e s t r i t t i n d i e s e n 
T a g e n i n W i e n d i e N a c h r i c h t e n - H J . A u c h d i e 
ser v o r m i l i t ä r i s c h e W e t t k a m p f s t a n d i m Z e i 
c h e n d e r s t a r k e n A n t e i l n a h m e d e r W e h r m a c h t , 
Z a h l r e i c h e G e n e r ä l e , A d m i r ä l e u n d N a c h 
r i c h t e n o f f i z i e r e a l l e r W e h r m a c h t t e i l e s o w i e d e r 
W a f f e n - ^ w o h n t e n d e n ' K ä m p f e n b e i . A l s 
G a s t des R e i c h s j u g e n d f ü h r e r s A x m a n n k o n n t e 
d i e H J . d e n r u m ä n i s c h e n S t a a t s j u g e n d f ü h r e r 
G e n e r a l I l i e s c u u n d d e n K o m m a n d e u r e i n e r r u 
m ä n i s c h e n F r o n t d i v i s i o n , G e h e r a i A l i e s c u , b e 
g r ü ß e n . 

D e n A b s c h l u ß d e s R e i c h s w e t t k a m p f e s d e r 
N a c h r i c h t e n - H J . b i l d e t e a m S o n n t a g n a c h m i t t a g 
e i p e K u n d g e b u n g i m g r o ß e n S a a l des G a u h a u 
ses m i t R e i c h s l e i t e r B a i d u r v o n S c h i r a c h u n d 
R e i c h s j u g e n d f ü h r e r A r t u r A x m a n n . N a c h Be 
k a n n t g a b e d e r S i e g e r i n d e n e i n z e l n e n W e t t 
k ä m p f e n n a h m R e i c h s l e i t e r B a i d u r v o n S c h i 
r a c h das W o r t , dessen b e s o n d e r e r G r u ß d e n 
r u m ä n i s c h e n G ä s t e n g a l t . N a c h e i n e r W ü r d i 
g u n g d e r Z u s a m m e n a r b e i t z w i s c h e n H J . u n d 
H e e r f u h r d e r R e i c h s l e i t e r fo r t , daß d i e s e Z u 
s a m m e n a r b e i t d i e s i c h e r s t e B ü r g s c h a f t f ü r !die 
s i e g r e i c h e B e e n d i g u n g u n s e r e s g r o ß e n F r e i 
h e i t s k a m p f e s bedeute t . . U n s e r e F r o n t h a b e d e n 

G e i s t d e r J u g e n d u n d u n s e r e J u g e n d d e n G e i s t 
d e r F r o n t . D i e s e b e i d e n B e g r i f f e b e z e i c h n e t e 
d e r R e i c h s l e i t e r a l s e n t s c h e i d e n d i n u n s e r e m 
R i n g e n u n d r ie f d e r J u g e n d z u : „ I h r se id d i e 
Z u k u n f t u n d d i e H o f f n u n g ' d e s G r o ß d e u t s c h e n 
R e i c h e s . F r o n t u n d J u g e n d h a b e n d u r c h d i e 
T a t d e r P a r o l e A u s d r u c k g e g e b e n : S c h a f f e n , 
K ä m p f e n u n d S i e g e n ! " 

R e i c h s j u g e n d f ü h r e r A r t u r A x m a n n b e 
z e i c h n e t e d e n W e t t k a m p f i n d e r E r z i e h u n g d e r 
J u g e n d als e i n w e s e n t l i c h e s M i t t e l z u r L e i 
s t u n g s s t e i g e r u n g . M i t g r o ß e r F r e u d e u n d i n 
n e r e r G e n u g t u u n g s t e l l t e A x m a n n fest , daß d i e 
L e i s t u n g e n des z w e i t e n R e i c h s w e t t k a m p f e s d e r 
N a c h r i c h t e n - H J . s o w o h l i n d e r B r e i t e a ls a u c h 
i n d e r S p i t z e w e s e n t l i c h besser g e g e n ü b e r d e m 
v e r g a n g e n e n J a h r g e w o r d e n s i n d . D i e A u s b i l 
d u n g a n d e n h o c h w e r t i g e n G e r ä t e n u n d E i n 
r i c h t u n g e n , d i e d i e H e i m a t f ü r d i e S o l d a t e n 
schaf fe , b e z e i c h n e t e er a ls e i n e k r i e g s w i c h t i g e 
A u f g a b e , d i e e i n e t e c h n i s c h g e s c h u l t e A u s l e s e 
d e r J u g e n d e r f o r d e r e . Er g a b d e r E r w a r t u n g 
A u s d r u c k , daß d i e H i t l e r - J u g e n d i n d e r n ä c h 
s ten Z e i t a n s ich se lbst w e i t e r a r b e i t e u n d i h r e 
L e i s t u n g e n s t e i g e r e . ( U b e r das E r g e b n i s d e r 
W e l t k ä m p f e lese m a n i m S p o r t t e i l n a c h ) . 
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Unruhe der Herzen 
44) Roman v o n Ernst Hengstenberg 

„Wa6 ist m i t m i r , daß i c h a u f 6 0 t ö r i c h t e 
G e d a n k e n k o m m e ? " f r a g t e er s ich . „ B i n Ich m i r 
e i n e r S c h u l d b e w u ß t ? " 

G a n z k l a r w a r s e i n G e w i s s e n n i c h t , f a n d er 
auf e i n m a l . A b e r w a r u m denn? W a s h a t t e e r 
d e n n g e t a n ? A u f das W o r t „ S c h u l d " w a r e r 
b e , a l t e m G r ü b e l n d e r v e r g a n g e n e n M o n a t e 
n i c h t g e s t o ß e n . N u n w a r es w o h l zu spä t , s i c h 
d a r ü b e r R e c h e n s c h a f t zu g e b e n , d e n n d o r t d r ü 
b e n s t a n d 6ein H a u s . A n e i n e m F e n s t e r des 
O b e r g e s c h o s s e s s a h er e i n e F r a u e n g e s t a l t . E r 
k a n n t e s ie n i c h t . 

I l s e u n d B e c k ' w a r e n a m A b e n d d e r H o c h z e i t 
m i t i h r e n d r e i G ä s t e n z u s a m m e n v o n E r d i n g e n 
b is R. g e f a h r e n u n d d a n n a l l e i n m i t d e m M o 
t o r w a g e n w e i t e r n a c h B o n n , w o s ie ü b e r N a c h t 
b l e i b e n w o l l t e n . E6 w a r n o c h z i e m l i c h f r ü h a m 
A b e n d , der m i l d e u n d w i n d s t i l l g e b l i e b e n w a r . • 
I n d i e s e m B e r g l a n d e i n e S e l t e n h e i t . S.c 
m o c h t e n s i c h n o c h n i c h t t r e n n e n , u n d D o r r i t 
l u d F r a n z i s k a u n d K ö r n e r fü r e i n e S t u n d e zu 
s i c h . S ie 6 a ß e n a m o f f e n e n , , b r e ' i e n F e n s t e r , v o r 
« i c h da6 w e i t e B i l d des s d m m e r l ' c h e n L a n d e s 
da6 l a n g s a m in D ä m m e r s a n k . 

F r a n z i s k a w a r «still u n d n a c h d e n k l i c h , aber 
v o n e i n e r W e i c h h e i t u n d E m p f ä n g l i c h k e i t , w i e 
s e i t v ' e l e f i J a h r e n n ich t m e h r . D o r r i t 6pürt3, 
w a s in ih r v o r g i n g . S ie l e g t e i h r e H a n d e i n e n 

A u g e n b l i c k a u f d i e F r a n z i s k a s , d i e da« S c h w e 
s t e r l i c h e , V e r s t e h e n d e d e r G e b ä r d e a u f n a h m . 

„ S o k o m m t j e d e s L e b e n e i n m a l a n 6c in Z i e l " , 
s a g t e D o r r i t . „ U n d so w o h l a u c h d a s u n e r l g a . 
W i r d r e i s i t z e n h i e r als d i e ü b r i g g e b l i e b e n e n . " 
— „ S o z u s a g e n I " s t i m m t e K ö r n e r z u . „ V e r i r r t e 
H e r z e n . A b e r das g i b t s ich , s o b a l d d i e S t u n d e 
d e r B e w ä h r u n g k o m m t — u n d w i r s ie b e s t e h e n . 
D a n n ist es gu t , u n d d e r A u s g a n g s p u n k t für 
e i n e n e u e E r f ü l l u n g Ist g e w o n n e n . " — „ D i e B e 
w ä h r u n g d e r H e r z e n " , sagte D o r r i t , „das m e i n e n 
S ie d o c h ? " 

K ö r n e r n i c k t e . D o r r i t 6piirte, d a ß e t w a s E n t 
s c h e i d e n d e s i h n b e w e g t e . S ie m o c h t e n i c h t f r a 
g e n , w a s es w a r . S ie w u ß t e , daß es u m Bar 
b a r a g i n g . — „ D e r g r o ß e V e r z i c h t " , 6 a g t e er 
n a c h e i n e r W e i l e , „ ist n i c h t da6 K l e i n s t e , WAS 
v o n uns v e r l a n g t w i r d . A u c h er 16t e i n e Be
w ä h r u n g . " — „ A b e r e r b r a u c h t d o c h k e i n A b 
s c h l i e ß e n z u s e l n l " w a r f F r a n z i s k a e i n . Es k a m 
w i e aus e i n e r a t e m l o s e n S p a n n u n g . — „ G e w i ß 
n ich t" , g a b K ö r n e r z u . „ E r ist f ler A u s g a n g s 
p u n k t für das N e u e , das auf g a n z a n d e i e i 
B a h n z u d e m e r s e h n t e n Z i e l e führ t . N e h m e n 
Sie es mi r , d e r i c h es i m g e w ö h n l i c h e n L e b e n 
m i t d e n D i c h t e r n z u tr ln h a b e , n ich t ü b e l , w e n n 
es f as t e i n w e n i g s c h w ä r m e r i s c h k l i n g t . A b e r 
es k o m m t au6 e i n e r e n d l i c h g ü l t i g g e w o r d e n e n 
U r f a h r u n g . E i n m a l m ü s s e n a u c h d ie I r r t ü m e r 
-in L e b e n e n d e n , u n d m a n m u ß s i c h b e q u e m e n , 
d ie l e t z t e F o l g e r u n g zu z i e h e n . " — „ L i e b e r H e i r 
K ö r n e r , a b e r J u n g g e s e l l e d ü r f e n S ie n i c h t b l e i 
ben . D i e s e F o l g e r u n g w ä r e b e s t i m m t i a l s c h . ' 

— „ N e i n , g n ä d i g e F r a u , da;, g l a u b e i c h Ihnen 

v e r s p r e c h e n z u k ö n n e n . A b e r i c h m u ß es a n 
d e r s a n f a n g e n nls b i s h e r . " 

Er e r h o b 6ich. Es 6 e i n u n spät , m e i n t e er , 
u n d er w o l l e a m a n d e r n M o r g e n f a h r e n . Z u 
nächs t b a n d e n i h n P f l i c h t e n a ls S o l d a t , d e n n 
der K r i e g sei j a n o c h n i c h t zu E n d e . D a n n 
l o c k t e n A r b e i t u n d Beruf . U n d dann? W e r 
k ö n n e w i s s e n , w a s d a n n sei? — „ D a n n w a r 
tet v i e l l e i c h t das w i r k l i c h e G l ü c k " , s a g t e D o r 
rit u n d lef j tc i h r e n A r m / i n d e n F r a n z i s k a s . 

K ö r n e r g a b d e n b e i d e n F r a u e n d i e H a n d 
u n d v e r a b s c h i e d e t e s ich . D a b e i s a h er F r a n 
z i s k a l a n g e u n d e rns t i n d i e A u g e n . „ O b w i r 
i h n n o c h e i n m a l w i e d e r s e h e n ? " f r a g t e s ie 
v e r s o n n e n , a ls K ö r n e r g e g a n g e n w a r . , „ W i e 
sagte er? V e r z i c h t sei a u c h e i n Z e i c h e n v o n 
S t ä r k e ? " — „Ja , F r a n z i s k a . V i e l l e i c h t m u ß 
sich das sogar a n m i r sehr b a l d e r w e i s e n . " — 
„ I c h g l a u b e n i c h t , daß e r v o n I h n e n g e s p r o 
c h e n h a t . M i r ist , a l s w ä r e es a u f m i c h g e 
g a n g e n . " S i e gab D o r r i t r a s c h d i e H a n d u n d 
st ieg z u i h r e n Z i m m e r n h i n a u f . 

D o r r i t s c h l i e f i n d i e s e r N a c h t I r a u m l o s u n d 
fest. A m a n d e r n M o r g e n h a t t e s)e D i e n s t a u f 
der Karten6telle. A l s 6ie m i t t a g s n a c h H a u s e 
k a m , w a r F r i t z a n g e k o m m e n . Er t r a t i h r a u f 
d e m F l u r e n t g e g e n , a ls s ie d i e T ü r e au fsch loß . 
Sie s a h I h n an , al6 se i ih r e i n G e i s t e r s c h i e n e n . 

Fri tz hat te am Morgen vo r dem Hause den 
I i : ic f t räger ge t ro f len . Er stand auf den Stufen 
der Treppe, die zur Haus lüre h inau f führ ten u n d 
war te te , daß geöffnet würde . „ W o l l e n Sie zu 
m i r ? " f ragte Fri tz. — „ A c h , Her r Assessor, be i 

nahe hät te iCh Sie gar n ich t erkannt . H ie r 14t 
e in Br ie fchen. Bißchen v i e l Pflaster und Stem
pel drauf. Einschreiben. Müssen Sie qu i t t i e 
r e n . " — 

Uberdem öf fnete s 'ch die Türe . „B i t te? " 
f ragte Franziska.. „Post fü r Frau W e v e r ? " — 
„Nee , für H e r r n . I ch b in schon be im A b m a 
chen." — „ W e v e r " , s te l l te Fr i tz 6ich vor./ 
„F ranz iska Beck. Ih re Frau hat Dienst bus M i t 
tag. I ch habe 6 c h o n zwo ! Stunden Schuld ienst 
h in te r m i r und erst am Nachmi t t ag w ieder U n 
ter r ich t , ich kann Do r r i t ver t re ten , und sie k a n n 
nach Hause gehen. A l le rd ings koche i ch heute 
fü r uns be ide. " , 

Fr i tz bat davon abzusehen, D o r r i t zu ho len . 
Es 6ei i hm l ieb, w e n n er s ich etwas zurecht
machen und s ich umsehen könne. Er w e r d e 
war ten . 

Franziska vers tand u n d g ing nach oben. 
„ A l s o das ist er?" mußte 6 ie i nne r l i ch immerzu 
denken. „So sieht er aus? Do r r i t und er?" Sie 
k a m zu ke inem Egebnisj den ganzen M o r g e n 
n i c h t . 

Fri tz g ing durch die Räume. Sie w a r e n i hm 
etwas f remd, und w o sie zu i h m sprachen, 
weck ten sie Er innerungen, d ie n ich t angenehm 
waren. Zug 'e i ch aber empfand er in dieser U m 
wel t , daß er e in ganz anderer geworden war , 
so g ründ l i c rTe in anderer, daß er den Fr i tz W e 
ver v o n einst n ich t mehr begr i f f . 

A l s er nach ein iger Zei t i n das W o h n z i m m e r 
zu rückkam, sah er den Brief, den er d o r t h ' n 
gelegt und unter den E indrücken, die ihn ge
fangen nahmen, vergessen ha l te . 

. • (Fortsetzung folgt) 
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Li tzmannstadt —Tschenstochau 1:1 (0:0) 
I m Stadion am Hauptbahnhof t ra ten am S o n n 

tag die beiden Fußbal lmannschaften von L l t z -
mannstadt und Tschenstochau zum K a m p f des 
Tages an. D i e Tschenstochauer Soldaten t ra ten 
m i t zahlreichen nahmhaf ten Spie lern an , u. a. m i t 
Goedc vom H a m b u r g e r SV. So rechnete woh l auch 
alles m i t e inem mehr oder weniger sicheren Sieg 
der Gäateclf, zumal L i tzmannstadt erst vor kurze r 
Z e l t e ine k la re Nieder lage h innehmen mußte . 
A b e r es k a m anders: Unsere Elf zeigte sich der 
aus dem Genera lgouvernement v o l l k o m m e n 
gle ichwert ig , vornehml ich In der ersten Ha lbze i t . 
Doch trotz a l ledem war es nur ein Spiel der be i 
derseit igen Ver te id igungen, die al le Kombina t io 
nen der S turmre ihen Im K e ' m e erst ickten. Bei 
Tschenstochau w a r es der hervorragende M i t t e l 
l äu fer Gocde aus H a m b u r g , der den L l t z m a n n 
städter S t u r m nicht zur Ent fa l tung k o m m e n l ieß, 
der aber auch d ie eigene Sturmre ihe nicht ver 
nachlässigte, und sie m i t guten Vor lagen fü t te r te . 
Li tzmannstadts Lauf beschränkte sich anfangs zu 
sehr au f defensives Spiel , und es hät te le icht a n 
ders k o m m e n können , w e n n der M u t zum Of fen
sivspiel aufgebracht worden wäre , und zwar ge
rade In der ersten Hä l f te , als die Unseren noch 
eine Siegeschance hat ten. Z u m Spie lver lauf : 

D i e ersto Halbze l t zeigt L i tzmannstadt ze i twe i 
l i g stark Im Vor te i l , und das gegnerische T o r w i r d 
arg bedrängt . Doch es fehl t der krönende T o r 
schuß, und die wenigen placierten Schüsse w e r 
den eine Beute des sehr sicher w i rkenden Tschen
stochauer Schlußmannes. D ie T ü n f e r r e i h e der G ä 
steelf spielt z ieml ich m ü d e und ohne Jeglichen 
kämpfer ischen Einsatz. — Z u Beginn der zwei ten 
H ä l f t e w i l l L l tzmnnnstadt es anscheinend wissen, 
denn ,es «cht letzt oft hoch her vor dem Gogner-
Tor . E twa fünfzehn M i n u t e n nach dem Angri f f 
fä l l t dann auch der erste Tref fer , gegen den der 
T o r m a n n T3chcnstochaus machtlos ist. N u n f l a m m t 
auch bei den Gästen der Ehrgeiz auf. Goede geht 
ze i twei l ig mi t in den S t u r m . Doch noch kann sich 
dlo L l tzmannstädter Ver te id igung behaupten. Erst 
wenige M i n u t e n vor Schluß fä l l t als Abschluß 
eines rasanten Angriffs durch Kopfba l l das A u s -
glclchstor. U n d nun w i r d Angri f f auf Angri f f ge
gen das L l tzmannstädter Toi ' vorgetragen. E in 
Ver te id iger h a k t : E l fmeter . Der T o r w a r t w e h r t 
ab, und der Nachschuß geht wei t daneben. D a n n 
hochclnmal ein guter Angri f f , doch der Bal l geht 
gegen die Lat te , wenige M l i u t e n später e n ö n t 
der Schlußpfif f . 

Unentschieden auch Im Handball 
D i e Handba l le r t ra fen sich geotcrnvormlttaif 

am BlUcherplatz. E igent l ich sollte das Punktspie l 
Reichsbahn—SGOP. stat t f inden, doch wegen Spie
lermangel t ra t eine kombin ie r te Mannschaf t 
Un ion /Re ichsbahn gegen die Ordnungshüter a n . 
Das Spiel l i t t unter dem glatten Boden, aber den
noch k a m ein spannender K a m p f zustande, der 
nach weehsolvollem Spiel 5:5 (1:1) endete. N a c h 
dem die erste H ä l f t e ausgeglichen war , d ik t ie r ten 
die Kombin ie r ten den grüßten Te i l der zwei ten 
Halbze l t das Spielgeschehen, und zogen sogar au f 
4:1 davon. Doch die Polizei setzte noch e inmal 
alles auf eine K a r t e ,und holte k u r z vor Schluß 
noch ein Unentschieden heraus. 

Im Faustball siegte Union 
D e m Handbal lspie l a m Blücherplatz ging e in 

Faustballspiel zwischen U n i o n und Reichsbahn 
vorauf , das Un ion durch bessere Leistungen In 
der zwei ten Halbze i t m i t 34:28 gewann. D e r Regen 
hat te den Grasboden sehr geglättet und so l i t ten 
die Leistungen auch naturgemäß darunter . Aber 
es w a r Ja auch Viur e in Freundschaftsspiel zugun
sten des W H W . , das ledigl ich den Sportgclst u n 
serer Sport ler zeigen sollte, die t rotz des Kr ieges 
I m m e r noch ak t iv sind. 

Großer Erfolg dos WH W.-Spor »ages in litzinomisiaili 
Vorzügliche Sportwerbung und gute Sammelergebnisse trotz ungünstiger Voraussetzungen 

In diesem Jahre besteht das Deutsche Wlnter -
hl l fswerk zehn Jahre. Der Führer schul mit ihm das 
gewaltigste Sozialwerk der W e l t . In den verflosse
nen Jahren sind durch die Opfer des gesamten deut
schen Volkes gewalt ige Leistungen vollbracht wor
den. V o n Sammlung zu Sammlung steigerten 
sich die Sach- und Geldspenden. W i e al l jähr l ich, 
stellten sich auch am Sonnabend und Sonntag die 
deutschen Sportler und Turner in den Dienst der 
guten Sache. Dem W H W . - T a g des Deutschen 
Sports, der auch hier in Litzmannstadt an Vielsei t ig
keit nichts vermissen ließ, war , trotz des ungünsti
gen Wetters , ein voller Erlolg beschieden. Die 
Büchsen klapperten von trüh bis abends und füllten 
sich mit klingender Münze. Aber auch größere Be
t läge in Scheinen wurden Ireudig gespendet. Dar-
übor hinaus warben unsere Sportler, nicht nur auf 
den Sportplätzen, sondern im wahrsten Sinne des 
Wortes Inmitten der Mauern der Stadt durch zahl
reiche Darbietungen lür den Gedanken der Leibes
übungen. Zu den Sportgemeinschaften gesellte sich 
noch das Musikkorps unserer Schutzpolizei sowie 
das Sinfonicorchescr und verschönten dureh ihre 
Welsen den Tag. 

r - Bereits am Sonntagmorgen wurde im Stadion der 
Mannschaftswettbewerb der Betriebe durchgeführt. 
„KdF. ' -Kre issportwart B o l l m a n n begrüßte die 
Betriebssportler. Nach gemeinsamer Flaggenhissung 
begannen die Wet tbewerbe , deren Ergebnisse wir 

\ später bringen, Auf dem Deutschlandplatz zeigten 
mittags die Frauen gymnastische Übungen. A m Süd-
ring fand ein M ä n n e r - und Frauenturnen statt. Dazu 
konzertierte auf beiden Plätzen das Musikkorps der 
Schutzpolizei. I m Städtischen Hal lenschwimmbad 
fanden Schwimmwcl lkämpfc statt, die sich auch re-
Ren Zuspruchs erfreuten. Als Auftakt des Nachmit 
tags stieg ein „rasantes Fußballspiel" zwischen den 
Künstlern und der Verwa l tung . Sportkreisführcr 
P a h l k e begleitete die gezeigten „kolossalen" Lei
stungen dieser „Spieler von Format" mit humorvol
ler Ansage. Nament l ich die Verwa l tung halte aller
lei technische Hi l fsmit te l im Kampf und nebelte je 

nach Bedarf ihr Tor ein oder selztc die gegnerische 
Sturmrclhc mit der Feuerspritze unter Wasser. Trotz 
alledem gewannen die Männer von den Brettern, die 
die We l t bedeuten, 5:0. Anschließend zeigten wie
derum die Frauen verschiedene Übungen, die v ie l 
Anklang landen. Damit unsere Kleinen nicht leer 
ausgingen, war für sie ein Kinderspielplatz auf - • 
gebaut und im Kasperletheater zeigte sich „Kasperle 
im Gcisterwald". 

Das Hauplgeschehcn des Tages hlldetc der Fuß-
ballstudtekampf Litzmannsladt — Tschenstochau, der 
nach wechselvollcin Kampf 1:1 endete (siehe Be
richt!. Vor dem Spiel wurde der Gästecelf. die sich 
7i. T. aus namhaften Spielern des Altreichs zusam
mensetzt, die Plakette der Stadt Litzmannsladt 
überreicht. 

Krelsleiler, Oberberclchslclter K n a u p . dankte 
in kurzen Wor ten dem Sportkreisführer Pahlke für 
die Vorbereitungen und die Durchführung des Ta
ges. Er betonte, daß-es ei treulich ist. wie sich je
der, ganz gleich welchen Slandes, in selbstloser H i n 
gabc für die gemeinsame Sache eingesetzt hätte. 
Besonders sind hier unsere Frauen zu erwähnen, die 
unermüdlich in W i n d und Wel te r ihre Leistungen 
zeigten. Sein Dank galt allen mitwirkenden Frauen 
und Männern. A m Schluß seiner Auslührungen ge
dachte er des Führers. Dem Führergruß folgten die 
Nat ionalhymnen. 

I n der Pause des Fußballspiels traten die Frauen 
zu einer 4 X 100-m-StalleI an. Es siegle T V . „ K r a l l " 
von Union und Post'Sportgemelnschaft. Das NSFK. 
zeigte Start und Flug eines Bcnzinmodells. Den 
Abschluß des Tages bildete ein „wohtgclungener 
Fallschirmabsprung". Trotz der Ungunst der W i t t e 
rung war Litzmannstadts Sportgemeinde zu al len 
Darbietungen zahlreich erschienen und diente damit 
der großen Sache des W H W . Hoffen wir. daß auch 
das Sammelergebnis erwartungsgemäß hoch sein 
w i rd , denn damit ist neben der sportlichen Seile 
des Tages auch dem größten Sozialwerk der W e l t 
ein weiterer Baustein zugefügt. R. G. 

Die setlisten ßeidismcistmihaften dar Hilter-Jugend in Prag 
(Eigener Bericht) 

N u n sind die Rcichsmelsterschaften der H i t l e r -
Jugend In den Rasenspielen zum sechsten M a l e 
durchgeführt worden, zum vier ten M a l e in d ie 
sem größten al ler Kr iege. Prag, die Hauptstadt 
Böhmen und Mährens, »Bh die besten Mannschaf
ten der H i t le r -Jugend und des B D M . eine Woche 
lang in K ä m p f e n , die am Sonnlag mi t der E r m i t t 
lung der Meister dieses Jahre» Ihren Abschluß 
fanden. M e h r e r e tausend Zuschauer, unter d e n - n 
naturgemäß die U n i f o r m e n stark Uberwogen, w u r 
den von den gebotenen Leistungen — besonders 
i m Handba l l — begeistert, so daß auch die r ich 
tige S t i m m u n g vorhanden war . — 

Wet tkampfgegner im Fußbal l der H i t l e r - J u 
gend w a r e n Mi t te le lbe und Sachsen. Dami t stand 
schon gleich fest, daß die Meisterschaft erstmal ig 
nicht Ins Ruhrgebiet gehen würde , das bisher 
noch i m m e r die beste Mannschaft gestellt hat te . 
M i t e iner etwas farblosen Halbze l t , in der es auf 
ke iner Seite eine k la re Torgelegenheit gab, k a m 
Ml t te le lbc nach der Pause besser In Fahr t und 
konnte durch zügigen Angri f f seines S t u r m i 
einen verdienten Sieg von 4:1 err ingen. 

Selten hat m a n eine solche Begeisterung u n 
ter den Zuschauern er lebt , w i e b e i m Handba l lSn-

LHzmannsfdtlfs Sieg im S(hmimm$ti1dtiiHampf gegen Mwmitiw 
Eine der Veranstaltungen, die trotr der ungünstigen 

Wetterlage durchgeführt wurde, well sie nicht Im Freien, 
sondern im Städtischen Hallenbad in der Dletrlch-Eckart-
Str.iDo stattfand, war der gestrige Städtekanipt der 
Schwimmer zwischen Litzmannsladt' und Hohensalza. Die 
Kämpfe erfreutsn sich, zugleich Im Dienste des Krlcgs-WHW. 
und des Sportes stehend, demnach regen Zuspruchs. 

Nach einer kurzen Begrüßung und einer anschließenden 
Führecchrung gab der Gcsamttcitcr der Veranstaltung, lie-
rirkstachwart Leutnant B a r k , die Bahn für den ersten 
Wcttkampt, die 6Xr>0-m-Stallcl der Männer, frei. Hier 
tonnten dann die Lltzmannstädter Ihre Hohcnsalzaer Kame
raden knapp mit der Zelt von 3,14:2 tu 3,18:2 schlagen. 
Dcglclchen waren die hiesigen Schwimmer In der 3X100-m-
Lagcnstaffcl erfolgreich: dabei war das Ergebnis nicht so 
knaop, mit 27 Sekunden war der Vorsprung der Lltimann-, 
Städler größer als In der vorhergegangenen Staffel. In den 
Einzclkämplen siegle Im 200-m-Brustschwlmmcn die Lltz-
mannstadterln 0. Blumenbach, während das lOO-m-Kraul-
schwimmen der Frauen eine rein Lltzmannstädter Angele
genheit insolcrn war, als daB dieser Wettkampf nur zwi
schen den Geschwistern Blumenbach ausgetragen wurde. 
Auch an dem' 100-m-Rtlcfccn- und -Brustschwimmen betei
ligten sieb nur Lltzmannstädtcrlnnen, da Hohensalza keine 
komplette Mannschalt zu stellen In der Lage war. Die 
Siegerinnen hiefien hier Htlttner (Stadl-SC.) und wie
der 0. Blumenbach (Union). Die Interessantesten Kämpfe 
waren zweifellos die Männerwcttkämnlc, bei denen beide 
Städte eine starke Mannschalt aulbieten konnten. Wenn 
auch die Siege in den meisten Fällen auf selten der Lltz
mannstädter lagen, so waren die Holiensalzaer doch durch
aus ernsthafte Gegner, deren Leistungen gegenüber denen 
der Einhelmischen bestehen konnten. 

Den Höhepunkt der Vernnstaltunr bildete das Kunst
springen, a n 1 dem sich der Deutsche Meister Im Kunst
springen Günther Haase beteiligte. Wenn der Kamp! auch 
Dicht punktmäßlg gewertet, sondern nur als Sdiauspilngen 

gedacht und durchgeführt wurde, so «ah es trotzdem — 
natürlich besonders von Haase — Leistungen, die man als 
Besonderheiten bezeichnen konnte. Naturgemäß hatten es 
die Uhrigen Beteiligten schwer. Ihre Leistungen daneben 
nicht In den Schalten stellen zu lassen. Ul i / . Neumann, 
Enden und Uliz. Bradhorst sowie die <BDM.-aaumcister, 
die Oeschwister Erika und Dorothea Watttngcl boten neben 
dem Meister durchaus Leistungen, die wert sind, genannt 
zu werden. Den AbjchiuB des Kampftages machte dann ein 
Wasscrballsplel zwischen den beiden beteiligten Städte-
mannschalten. War die erste Hallte schon an Diskussionen 
und unnützen Debatten reich gewesen, so artete das Spiet 
gegen SchliiB hin ganz aus. Die Lltzmannstädter Schwim
mer, die einen komischen Begriff von Sportgeist zu haben 
schienen, gefielen sich darin, das Spiel von sich aus abzu
brechen. Das Publikum legte auch ein wenig verständliches 
Gebaren an den Tag und übertrieb die Sympathie ein wenig 
zu viel. Es ist schade, daB durch diesen Zwischenlall der 
sonst gut verlaufene Tag ein wenig erfreuliches Ende fand. 

Zum Schluß verlieb Krelslachwart Stark der . Honen-
salzaer Stadtmannsohatt, die sich trotz der wenigen Trsl-
nlngsmogllchkeiten. die sie Im letzten Jahre hatte, tapfer 
schlug, die Auszeichnungen. 

Die beste Ubersicht Uber die Kämpfe erlaubt wohl die 
nachstehende genaue Tabelle: 

8X50-m-Kraulstalfel lür Männer: Litzmannstadl mit 
3,14:2 vor Hohensalza mit 3,18:2. 100-m-Brustschwimmen: 
1. Tcichmüllor (Hohensalza) 1,25:7; 2. Porkcr (Litzmann
sladt) 1,27:6. 4X50-m-Brustslalfel: Litzmannsladt mit 
2,35 vor Hohensalza mit 2,40. 3 X 100-m-Lagcnstsflcl; 
Litzmannstadt mit 4,11:6 vor Hohensalza. 100 m. Kraul: 
Slatfel 1 mit 2,40:7 vor Stattet 2 mit 3,08. Frauen: 
200 m Brust: 0. Blumenbach mit 3.45:8 vor D. Wattengcl 
mit 4,40:3. 100 m Kraul: 1. L. Blumenbach 1.26:, 1; 
2. 0. Blumenbach 1,35:3. 100-m Rücken: 1. HUttncr 
(Stadt-SG.) mit 1,37:2 vor L. Btumcnbach mit 1.42. 100 m 
Brust: I . G. Blumenbach 1,38:0 vor HUttncr mit 1,47,5. 

derspiel der Hi t ler -Jugend zwischen W i e n und 
Baden, denn beide Mannschaften zeigten ein w u n 
dervolles Spiel und standen sich In der zwei ten 
Halbzel t nichts nach. Baden hatte sich durc ' i 
technisch und taktisch hervorragendes Spiel bis 
zur Pause eine 8:4-FUhrung gesichert. Dann aber 
k a m W i e n ständig besser zur Gel tung, hatte etwas 
Schußpech, konnte aber In den letzten sechs M i 
nuten den 12:8 Vorsprung des Gegners noch aus
gleichen. I n der notwendig gewordenen V e r l ä n 
gerung er rang Baden als die etwas bessere M a n n 
schaft durch unhal tbar verwandel ten F e h l w u r f 
die Meisterschaft dieses Jahres. 

I m Hockey der H J . standen sich Nlederschle-
slcn und Sachsen Im F m k ä m p f gegenüber Es gab 
ke ine überragenden Leistungen, obwohl sich d ie 
Sachsen durch eine leichte Feldüberlegenheit m i t 
1:0 einen v e r d i e n t e n ' S i e g er fochten. 

Wesentl ich besser konnte das Endspiel der 
M ä d e l zwischen Franken und Sachsen gefal len. 
Z u m a l mi t Franken eine Mannschaft zur Stel le 
war , die technisch und takt isch die anderen B e 
werber k la r überragte. I m m e r h i n zeigten die 
sächsischen Mäde l einen vorbi ld l ichen Einsatz und 
konnten in letzter M i n u t e den 2:0 Vorsprung von 
F r a n k e n auf 2:1 verkürzen . 

Das Endspiel Im B D M . - H a n d b a l l w a r bereits 
a m Sonnabend durchgeführ t worden und ha t te 
Sachsen nach Ver längerung einen 4:S-Erfolg Uber 
W i e n gebracht. D ie sächsischen Mädel hatten einen 
ganz großen Start und führ ten berdits nach zehn 
M i n u t e n durch dre i wundervo l le Tore mi t 3.0. 
Aber W i e n , das takt isch nicht so gut war , legte 
sich n u n mächt ig Ins Zeug, k a m bis zur Pause 
auf 3:2 heran und schaffte auch noch den Aus
gleich, u m aber dann In der letzten M i n u t e der 
Ver längerung durch einen unhal tbar verwandel ten 
S t ra fwur f von Sachsen doch noch zu einem u n 
gleichen Ergebnis gezwungen zu werden . 

Abschl ießend w ä r e noch zu sagen, daß In A n 
betracht der besonderen Verhältnisse Im fünf ten 
Kr iegsjahr die Leistungen al lgemein überrascht 
haben. I m Handba l l der Jungen und Mäde l w a r 
sogar ein Fortschri t t festzustellen. Ebenfal ls im 
Hockey der Mäde l , während w i r uns im Handbal l 
der Jungen etwa auf gleicher Höhe gehalten ha 
ben, ist im Fußbal l ein leichtes Nachlassen u n 
verkennbar . Neben der Tatsache, daß das D u r c h 
schnittsalter der Jungen geringer geworden ist, 
mag besonders der Umstand mitgesprochen haben, 
daß diesmal die starke Konkur renz aus dem W e 
sten und Nordwesten des Reiches nicht w i e sonst 
in Erscheinung treten konnte . 

Erste GG.-Frauen-Handballmeisterschait 
Die erstmals ausgetragene Fraucn-Hnndballmel-

sterschalt de« Generalgouvernements endete mit 
dem erwarteten Sieg der spielstarken DTSG. Kra
kau, die im Endspiel die Sool Lüben selbst mit drei 
Ersatzsplcle.rlnnen noch sicher 10:1 (5:1) sul den 
zwei ten Platz verwies. A m Sonnabend hatten die 
K r a k a u c r l n n e n die Nachr lchtenhcl fer inncn aus W a r 
schau mit 4:1 (0:1) aus dem Rennen geworfen. 
D T S G . Radom, von den Warschauer innen 7:3 (3:1) 
Beschlagen, belegte den vier ten Platz. 

Erfolgreicher W e h r k a m p f t a g in Kai isch 
Im Kalischer Jahnstadion kamen am Sonnabend und 

Sonnta; die Wchrkämplc der SA.-Standarte 20 Kallsch in 
Verbindung mit den Mannschaftswettbewerben der DAF. zur 
Durch ührung. Sowohl in sportlicher als auch In wehr
sportlicher Hinsicht setzten die Männer der Stürme und 
die Mannschuiten der rartelgllederunRcn, der Wehrmacht, 
der Polizei, der 'DAF. usw. ihr ganzes Können ein, um 
ihrer Mannschaft zum Siege zu verhellen. Bereits am Sonn
abend wurden die Wettbewerbe der Männer und Frauen 
(DAF.) abgewickelt und am Sonntag in aller Frühe gingen 
die Marschierer Uber 20 Kilometer aul die Reise. Im Ge
lände wurde das Kleinkaliberschießen durchgeführt und Im 
Verlaule des Nachmittags landen In Gegenwart des SA.-
Gruppcntührcrs Hacker (Posen) die Mannschaltswettkämple 
im Tauziehen, Sturmiaul und die- Staffeln statt, von denen 
besonders die Trägcrstalfcln des Wehrkamplcs V und 
Inn,.ii cinhnlb Rundcnlaul einen interessanten und span
nenden Verlauf nahmen. 

Nach Beendigung der Wettkämple sprach SA.-Gruppen-
lürer H a c k e r zu den Männern, nachdem t i einen Aus
blick auf die Kricgscnlwicklung getan hatte, über den Sinn 
der Wchrkämplc im tünlten Kriegsjahr. Mit dem Losungs
wort der SA.-Gruppe Warthe „Unser Mut gab uhs den 
Glauben, unser Wille wird uns den Sieg bringen", vollzog 
der Gruppenführer die Weibe von drei neuen Sturmlahnen 
dar SA.-Stürme 12/21 (Vorwalde), Sturm 23/21 (Schwarz-
au), Rcservesturm 1/21 (Kaiisch) sowie eines Standers des 
Reitersturms 1/21 (Dobrcc). Mit erneutem Treuegelöbnis 
/um Führer und den Liedern der Nation fand die Kund
gebung Ihren Abschluß. 

Ergebnisse: W e h r k a m p f I, Klasse A: 1. Nachr.-
Kp. II (WM) 93 Pkt.; 2. Gendarmerie 88 Pkl.: 3. Nachr.-
Kp. I (WM) 80 Pkt. Klasse B: 1. SA.-Sturm 21/21 60 Pkt. 
Klasse C: 1. NSKK. Motorsturm U M 126 Pkt. Beste Zelt 
im Sturmlauf Uber 7$ m Gendarmeric Kaiisch mit 68 Pkt. 
W e Ii r k a m p t 11, Tauziehen: Klasse A: 1. 14. Komp. 
(WM) kampllos. Klasse B: 1. Gendarmerie. Klasse C: 
1. SA.-Sturm 12/21. W e h r k o m p l I I I . KK.-SchicBen, 
Handgranaten: Klasse A: 1. U.Komp. (Wehrmacht) 685 
Pkt.; 2. s.\ -Nacht.-stürm 1/21 36B Pkt.; 3. Stadtverwal
tung 358 Pkt. Klasse B: 1. Ortsgruppe Spalenlelde 515 
Pkt.; 2. SA.-Sturm 21/21 486 Pkt.: 3. Schutzpolizei. 
Klasse C: I . NSDAP. Ortsgruppe Kallsch-Wcst 400 Pkt.; 
2. SA.-Sturm 12/21 368 Pkt.; 3. SA.-Sturm 15/21 354 Pkt. 
Höchstergebnis im Schießen 14. Komp. Wehrmacht 360 Pkt., 
desgleichen Im Hondgranatcnzielwcitwur! mit 168 Pkt. 
W e h r k a m p l IV, Klasse A: I , Wehrmacht 385 Pkt. 
Klasse B: 1. Gendarmerie 372 Pkt. Klasse C: 1. SA.-
Reservesturm 1/21 179 Pkl. W e h r k a m p l V, Allein
gang: Wehrmacht 589. W e h r k a m p l VI. lOmal einhalb 
Rundenstallel: 1. Wehrmacht 0.15.7 Min.; 2. Stadlvcrw. 
kombiniert 6.32,5. Die Frauen von KdF. lührten einen 
eindrucksvollen Pflichttanz vor. 

* 
Im Rahmen der Sammelaktion Ittr das Krlcgs-Winter-

hillswcrk sang der Stadtchor Kallsch aut dem Adolf-Hitler-
Platz und am Rathaus zum Besten des Kricgs-WlIW. 

Sieg des V IR . Mannhelm 
Als achte Mannschaft lür die dritte Schlußrunde 

, zum Tschammerpokal qualif izierte sich am Sonntag 
der VFR. Mannheim aut eigenem Platz vor 4000 Zu
schauern durch einen 4:2 ( l : l ] -S icg über den schwä
bischen Pokamieisler BC. Augsburg, die Mannhei 
mer galten allgemein nach den schwachen Meister-
schaftalolslungcn des BC. Augsburg als Favorit , 
doch mußten sie um den weiteren Verbleib im Po-
kalwettbewcrb unerwartet hart kämpfen. Erst als 
Augsburg, das fast eine Stunde mit nur zehn M a n n 
auskommen mußte, 13 Minuten vor Schluß den 
Mannheimer Ausgleich nicht mehr verhindern 
konnte , brach die ELf mit ihrem Widerstand zusam
men. Der VFR. Mannhelm wirk te vor allem im A n 
griff, der in den bisherigen Pokalkämpfen seine 
stärkste Waffe war , nach dem Verlust seines M i t t e l 
stürmers Druse, lür den er noch keinen richtigen 
Ersatz hat, ohne den sonst gewohnten Zusammen
hang und die bisher so gefluchtete Durchschlags
kraft . In der drit ten Schlußrunde müssen die Ba-
dener bekannt l ich nach Dresden, wo sie auf die 
starke Elf des deutschen Meisters stoßen werden. 

Rudolf Harbig erneut verwundet 
W i e w i r erst Jetzt er fahren, w u r d e der deut

sche W e l l r c k o r d l ä u f e r Rudol f Harb ig (Dresdner 
SC.) bei den St raßenkämpfen In Rom dureh K n i e 
schuß schwer verwundet . In fo lge dieser V e r w u n 
dung geriet H a i big in Gefangenschaft der Bado-
g l lo -Truppen, w u r d e aber sechs Stunden später 
durch deutsche Soldatbn wieder befre i t . Aus einem 
Br ie f Harblgs geht hervor, daß es sich bei seiner 
V e r w u n d u n g — der zweiten übrigens schon in die
sem Kr iege — um einen glat ten Kniedurchschuß , 
ohne Knochenver letzung handelt . M i t großer A n 
te i lnahme ve rn immt der deutsche Sport die Nach
richt von der erneuten V e r w u n d u n g unseres M e l -
stcrläufers. 

Deutsche Sportgeografie 
Die sportl iche Lehrgangsarbelt der N S R L . -

Gaue Ist, . wenngle ich kein unbedingter Maßstab 
ihrer Tücht igke i t , so doch ein Spiegel ihrer sport
l ichen Neigungen, Auch der landschaftl iche Cha
r a k t e r eines Jeden Gaues spielt natür l ich eine 
.große Rolle, wenn z. B. Weser Ems 20 Lehrgänge 
i m Schwimmen und Sudetenland nur zwei , w e n n 
Donau-Alpcn land elf Lehrgänge Im Schi laufen und 
das War the land nur einen einzigen, wenn N ieder 
rhe in mi t ejf im Rudern und zwanzig Lehrgänge 
i m Kanusport haushoch herausragt. Weniger fä l l t 
das bei der Schwerathlet ik ins Gewicht , In der 
Schwaben mit zehn Lehrgängen seine Vor l iebe 
zum Ringkampfsport unterstreicht , die Ja auch in 
der Ausr ichtung der Frelst l lmcisterschaften In der 
Gauhaupstadt Augsburg zum Ausdruck k a m . I m 
Hockey steht H a m b u r g mi t f ü n f Lehrgängen an 
der Spitze, u m zu beweisen, w ie ihm die Nachwuchs
förderung auch In Z u k u n f t für gute Mannschaf ten 
am Herzen Hegt. Das Elsaß schließlich als einer 
der Jüngsten Gaue des N S R L . zeigt in elf R a d -
sport lehrgäncen, daß sich das Radfahren In seinen 
Grenzen zum Volksaport entwicke l t hat. 

Der Sammelschein fehlt / Eine lustige Geschichte aus unseren 
Tagen von Hans RIebau 

Der W i n t e r steht v o r der Tür , und d ie 
4. Klasse der Vo lksschu le in Rei ldor f z ieht un 
ter persön l icher Führung des Rektors K robüge l 
i n den W a l d , u m Reisig zu sammeln. Das war 
f rüher ve rbo ten , heute aber Ist es er laubt , so
f e rn man e inen r i ch t ig gestempel ten und unter 
schr iebenen Samraelschein hat. 

„ H a b t ih r auch al le eure Scheine da?" f rag t 
der Rektor , als Kö rbe und Rucksäcke schon 
ha lb v o l l s ind. 

„ N e i n ! " ru fen d ie K inder , „ de r Bürgerme i 
ster hat g e s a g t . . .'* U n d n u n er fähr t der Rek
tor , i ndem i h m e in ka l te r Schauer über den 
Rücken r iesel t , daß auf der Bürgermeis tere i e in 
Sammelschein für die ganze Klasse l iegt , der 
j edoch — durch wessen Schuld ist ungek lä r t — 
n ich t abgehol t wu rde . 

W a s tun? Die A k t i o n abbrechen? A H ' d i e 
Körbe , W a g e n u n d Rucksäcke, m i t Tannen
zapfen und Z w e i g l e i n gefü l l t , w ieder ausschüt
ten? Bürokra t ischer »Korrekthei t zu Liebe et
was tun , was dem gesunden Menschenvers tand 
ins Gesicht schlägt? 

K robüge l w i r d j ä h aus seinen Gedanken 
ge r i ssen / 

„De r Gendarm k o m m t ! " ru fen d ie K inder , 
„ u n d der Förster auch ! " 

Der Rektor e rschr ick t zum zwe i ten Ma le 
u n d sogar das Herz fängt an zu puckern . Denn 
der Gendarm, der ist erst f r isch in den O r t ge
kommen und , w i e al le Neuen, e in scharler Be
t e n , Den Förster aber kann der Rektor n icht 

le iden, und da so was auf Gegensei t igke i t be
ruh t , w i r d es n iemanden geben, der h ier e in 
Auge zudrück t über das strenge V e r b o t : „Ho l z -
sammcln ohne Berecht igungsschein w i r d nach 
§ 14, Abschn i t t 1 nach w i e vo r m i t Geldstrafe 

b is zu 300 R M . bestraf t , gegebenenfal ls m i t 
G e f ä n g n i s bis z u . . . " 

K robüge l n i m m t den H u t ab, w isch t den 
Schweiß v o n der St i rn und entschl ießt sich zu 
handeln . „ A l l e s au fhören ! " ru f t er und w i r f t 
e inen abschätzenden Bl ick ouf die be iden g rü 
nen Geste l ten, die — etwa fün fhunder t Me te r 
ent fern t — gemäch l ich zum W a l d r a n d empor-

Gustaf Kossinna, de; Mann und sein Werk 
Vor 85 Jahren, am 28. September 1858, Ist Gustaf 

Kossinna in Tilsit geboren. So hoch er die verglei
chenden Sprachwissenschaften schätzte, lehrreicher 
erwiesen sich für ihn die Archive der Erde, die 
Gräber- und Bodenfunde, die ihn alsbald zu zahl
reichen Wanderungen und Reisen veranlaßtcn und 
zu der Erkenntnis führten, daß scharf umgrenzte 
archäologische Kulturprovinzcn sich zu allen Zeiten 
mit ganz bestimmten Völkern und Stämmen zu 
decken pflegen. Die ersten Ergebnisse seiner neuen 
Forschungsmethode der vorgeschichtlichen Sied-
lungssrchäologle, die' er schon 1895 xauf dem 
Archäologentag in Kassel vortrua, erschienen in 
Buchlorm unter dem Titel : „Die vorgeschichtliche 
Ausbreitung der Germanen in Deutschland". Nach 
langen Verhandlungen mit den Ministerien wurde 
Kossinna, seit 1892 Bibliothekar an der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin, Im Jahre 1902 Professor für 
deutsche Vorgeschichte, indem ihm der erste Lehr
stuhl für deutsche Archäologie übertragen wurde. 
Jetzt erst konnte er sich ungehemmt entfalten. Da
für zeugen seine Werke: „Die deutsche Vorge
schichte, eine hervorragend nationale Wissenschält" 
(1912), „Die Indogermanen" (1921), „Altgermanische 

-Kulturhöhe" (1927), „Ursptunq und Verbrclt imq der 
Germanen in vor- und frühgeschichdicher Zeit" 

(1928) und „Germanische Kultur Im ersten Jahr
tausend n. Chr." (1932). Damit sind lediglich seine 
Hauptv. eike aufgezählt, denn Kossinna schrieb im 
ganzen etwa 24 Bücher. Daneben beqründete er die 
Zeitschrift „Mannus" und die „Mannus-Blbl iothck", 
die bis zum Ausbruch des Zwei ten Weltkr ieges 61 
Bände herausbrachte. , 

Kossinna hat endgültig den Nachweis geführt, 
daß die Germanen nicht aus Asien einwanderten, 
w ie noch Jakob Grimm, Mommsen, Fel ix Dahn und 
andere annahmen, sondern daß die Länder um die 
westliche Ostsee Ihre Urheimat bildeten, w ie noch 
heute zahllose Gräber- und Bodenfundc beweisen. 
Seine grundlegenden Austührunqcn über den W e r t 
der vorgeschichtlichen Archäologie und ihr Verhäl t 
nis zur Sprachvergleichung sind von bleibender Be
deutung. Vor allem aber verdanken wi r Ihm die Er
kenntnisse, daß die Germanen keine Barbaren waren, 
sondern in Kleidung, Schmuck und Hausgerät, in 
Hal tung und Bewaffnung, Sinnesart und Sitte, auch 
in ihrer Ar t die Gottheit zu verehren, eine Kultur
stufe offenbarten, die weit über jener der Nachbar
völker stand. Kossinnas wissenschaftliche Erkennt
nisse waren schon in seinen Lebzeiten zu einem 
Grundpfeiler der nationalsozialistischen W e l t 
anschauung geworden, D r . f i , 

k l i m m e n . „ W i r machen einen Wet t l au f h i n 
unter zur W i e s e ! " 

D ie K inde r gucken erstaunt. Einen W e t t 
lauf zur Wiese? M i t Kö rben , Rucksäcken u n d 
Wagen? Abe r als der Rektor „Ma rsch , marsch ! " 
ru f t , gehorcht d ie Klasse. W i e die w i l d e Jagd 
geht es durch den W a l d , über die L ich tung , 
ins Ta l und auf die Wiese . Dor t stehen nun 
d ie Jungen und Mädchen und schnaufen, u n d 
K robüge l , e inundsechzig Jahre al t , schnauft 
auch. Er dreht s ich um, w i r f t e inen B l i ck zum 
A n h a n g und h inauf zum W a l d und was sieht 
er? Den Gendarm und den Förster. A u c h sie 
haben sich in Trab gesetzt und s ind entschlos
sen, e iner Tat zu Leibe zu gehen, d ie so of fen
s ich t l i ch e in D e l i k t ist . 

Der Rektor beißt d ie Zähne zusammen. 
W e n n schon, denn schon! denkt er, und laut 
r u f t er : „ Z u m Hünengrab , marsch, marsch ! " 

Die Klasse läuf t zum Hünengrab . 
A u c h die Grün röcke laufen zum Hünengrab. 
Die Klasse rennt zum Bach, über d ie schmale 

Brücke, zur Eichenschonung. D ie Grün röcke 
fo lgen. 

Die Klasse pürscht sich durch die Schonung, 
schlägt e inen Haken und noch einen und w i l l 
k l ammhe im l i ch über die Brücke. Grade h ier 
ober ist dem Gendarm die Puste ausgegangen. 
Er steht, d ie b lanken Schweißt ropfen auf der 
St i rn , gegen das Geländer gelehnt , w i n k t m i t 
be iden A r m e n , schnappt sich den Rektor aus 
dem Getümmel , schüt te l t ve rwunde r t den Kopf , 
als der, ebenfal ls schweißübers t römt und-außer 
A t e m , v o r i hm steht, uud schnauft auf d ie 
bange Frage d e s j t e k t o r s , was er in Dre i teufe ls
namen von i hm w o l l e : „Den S a m r a e l 
s c h e i n b r ingen, Her r K r o b ü g e l ! " i p . 

http://Dr.fi


Tag in mmannstnüt Mehr Aufmerhfamkctt für Öen Film! 
Reifezeit 

VWfweiber/äden silbern we / in . 
Den W a l d durchzieht ein herber Ruch. 
Die Fluren, die noch prangend stchn, 
Deckt bald das weiße Leichentuch. 

Nun hält Natur den Atem an \ 
Und ruht im letzten warmen Glanz. 
Sie lächeil still: es ist getan; 
Die Frucht ward reit, ihr Werk ward ganz. 

Das Jahr wächst der Erlüllung zu. '„ 
Die Scheuer birgt die volle Mahd. 
Sich, reit geworden bist auch du, 
Mein Volk, auch deine Ernte naht. 

M a x H in r i chs 

Eine ernste Mahnung an die Besucher unserer Litzmannstädter Lichtspieltheater 

Ausländische Arbeitskräfte müssen ihre An
schrift tn die Heimat melden. Belm Deutschen 
Roten K r e u f gehen dauernd An t räge auf Nach 
forschung nacl i dem Verb le ib im Reich einge
setzter ausländischer A rbe i t sk rä f te e in , d ie 
e ine erhebl iche Arbe i tsbe lastung darste l len. 
W e n n auch angenommen werden muß, dnß 
grundsätz l ich jede im Reich eingesetzte aus-
ländieche Arbe i t sk ra f t bestrebt 6ein w i r d , den 
Angehör igen in der Heimat mög l ichs t bald ihre 
Ansch r i f t m i tzu te i len , 60 machen die zahl losen 
An f ragen beim Roten Kreuz es doch no twend ig , 
auch die Fäl le zu erfassen, in denen der A r 
bei ter diese M i t t e i l u n g unter läßt , des Schrei
bens unkund ig ißt usw. Der Genera lbevo l l 
mächt ig te für den Arffei tseineatz hat deshalb 
angeordnet, daß den Betr ieb6führern bei jeder 
Zuwe isung ausländischer A rbe i t sk rä f te e ine ent
sprechende Anwe i sung ausgehändigt w i r d . Die 
Betr iebsf i ihrer so l len danach u n t e r . Ausbund . -
gung v o n Postkar ten auf die aus!änd ! schen A r 
bei ter e i nw i r ken , daß 6ie ihre Anschr i f t nach 
der He imat melden. Sie 6o! len ferner durch Ein
sammeln und geschlossene Ab6endung der 
Postkar ten die Durch füh rung überwachen. ' 

Forlsetzung der freiwill igen Kassenmitglied-
schalt. In Rahmen des ve rs l ä r k ten A rbe i l se in 
satzes 6ind v ie l fach auch Personen herange
zogen worden , die n icht mehr be ru f l i ch tä t ig 
waren und s ich bei ih rer f rüheren P f l i ch tk ran 
kenkasse f r e iw i l l i g we i te rve rs i cher t ha t ten . 
Diese Vers icher ten wo l len v ie l fach nach Been
d igung dos Arbei tseinsatzes zur Erha l tung d-?r 
erworbenen Rechte die Vers i che rung bei ihrer 
f rüheren Krankenkasse fortsetzen. Das w a r b is
her n icht mög l i ch , da d ie M i tg l i edscha f t er
l ischt, sobald ein Vers icher te r M i t g l i e d einer 
anderen Kasse w i r d . Eine ähnl iche Rechtslage 
ergab 6 i ch für w ieder eingesetzte Ruhegelr i -
u t id Rentenempfänger. Durch e inen Erlaß des 
Reichsarbei tsmin is ters w i r d nunmehr d ie For t 
setzung der f r e iw i l l i gen Mi tg l iedscha f t be i der 
a l ten Krankenkasse ermögl ich t . Bei Aussche i 
den aus der vers icherungspf l i ch t igen Beschäf
t i g u n g kann d ie Vers icherung bei der al ten 
Krankenkasse fortgesetzt werden. Das g i l t aucr 
für laufende Fäl le. . » 

W i r verdunkeln von 19.35 bis 6.15 Uhr 

W i r haben hier i n L i tzmannstadt eine 
ganze Anzah l L ichtsp ie l theater , und al le s ind 
A b e n d für A b e n d zum Bersten gefü l l t . Ist das 
nicht e in Zeichen dafür, daß die Au fmerksam
ke i t , d ie man dem Fi lm entgegenbr ingt , recht 

.bedeutend ist? 
D a v o n sol l hier auch n i ch t die Rede sein. 

Es geht v ie lmehr u m die Au fmerKsamkcU 
des e inzelnen Kinobesuchers während der 
V o r f ü h r u n g . 

N i ch t nur in den kr iegsbedingten Ein
schränkungen au l dem Gebiet des Unterha l -
tungswesens Hegt es begründet, daß der Zu 
s t rom zu den F i lmthea te rn dauern stärker 
w i r d . Die wachsende Wer tschätzung war 
auch schon vo r dem^Kr iege bemerkbar . Sie 
ist die natür l i che Folge der technischen Ver 
v o l l k o m m n u n g und v o r a l lem eine A n e r k e n 
nung für den sich ständig hebenden Geschmack 
der deutschen F l lmproduk r ion , 

Le is tung aber darf Gegenle is tung bean
spruchen. Ein W e g iazu ist die erhöhte Au f 
merksamke i t , w i e sie das Theater beim A b 
ro l len des Bühnengeschehens seit jeher als 
se lbstvers tändl ich voraussetzt. N a t ü r l i c h ist 
die Erz iehung zum Kunstgenuß dor t bedeu
tend älter. D ie gebotene A c h t u n g vo r den 
im g le ichen Raum anwesenden Schauspie lern 
br ing t es schon mi t s ich, daß Ruhe herrscht . 
V o r a l len D ; ngen vo r den Höhepunk ten der 
Hand lung gibt der Zuschauer durch ruh ige 
H a l t u n g dem Künst le r Gelegenhei t und A n 
sporn, a l le Fe inhei ten bis zur endgü l t igen 
Pointe — w i e man bei einer h u m o r v o l l e n 
W e n d u n g zu sagen pf legt — herauszuarbei
ten. N u r sehr selten wü rde j emand durch 
vorze i t i ge Bei fa l lsäußerungen einen M i t b e 
sucher u m den Genuß br ingen, al les bis zum 
Schluß mi tzuhören . 

Ande rs dagegen i m Lichtsp ie lhaus. Schon 
be i Beginn einer w i t z igen W e n d u n g — meist 
du rch woh lbedach te M i m i k e ingele i te t — 
lacht e in Großte i l der Besucherschaft, so daß 
der Höhepunk t der Pointe <m b rü l lenden Ge
lächter oder gar im unbeherrschten Bei fa l ls
getrampel untergeht . 

Der Haup tg rund mag dar in l iegen, daß der 
Besucher der DaTstel lungsbühne inner l i ch vor 
bere i te t auf den i hm gebotenen Stoff ins Thea
te r geht und hauptsächl ich an der A r t der 
künst le r ischen Darb ie tung , an dem „ W i e " des 
Schauspielens, in teressier t ist, während dem 
Fi lmbesucher der^ Inha l t der F i lmhand lung un 
bekannt ist. Er steht unve rm i t t e l t vo r der 
Spannungsent ladung durch e i n e V ' e l z a h l über
raschender Einfä l le . 

E rk lä r l i ch w i r d die Ha l t ung auch dadurch, 
daß der F i lm in seiner En tw i ck lung v o m 

• „ s t u m m e n " Bi ld kommt . Bei der nur durch 
Gesten und Mienensp ie l herausgearbei teten 
Hand lung konn te daher f rüher selbst die lau

teste An te i l nahme durch Bei fa l lsk latschen 
oder Gelächter n icht s törend w i r k e n . 

Inzwischen aber ist d e re in opt ische W i r 
kung durch H inzu fügung des Tons und des 
gesprochenen W o r t s ergänzt wo rden . Der 
F i lm w i r k t nun — man könnte sagen — 
„ thea terha f te r " . Er w i r k t noch v ie l fä l t i ge r auf 
al le Sinne, da er j a über bedeutend stärkere 
technische Ausdrucksmi t te l vc i f üg t . 

Die F i lmkünst le rschaf t und auch jeder F i lm
besucher dür fen nun als Gegenle is tung größere 
Disz ip l in und stärkere Au fmerksamke i t bei der 
Vo r f üh rung erwar ten . Ganz abgesehen von der 
verschiedenar t igen geist igen Schichtung der Be-
eucherschaft im Lichtspie lhaus und im Theater 
muß d ie Se ibs ter i iehung der rCinogäste 60 we i t 
gehen, daß der Sinn für fe inen Humor ( im Ge
gensatz zum derben Wi tz ) geweck t und das 

• Vers tändnis für vers tändnis inn iges Schmunzeln 
getörder t w i r d gegenüber dem geräuschvo l len 
Gelächter, in dem alles untergeht , wa6 der F i lm
autor an en tw icke lnden Spannungsmomenten 
aufgebaut hat. 

Werden w i r zu dieser no twend igen Erz iehung 
zum F i lmgenuß bald k o m m e n * W e n n dieser 
H inwe is ein Appe l l zur Selbstprüfung 6ein darf, 
dann werden gewiß auch h ie r i n L i tzmannstadt 
tausende Fi lmbesucher im Gefüh l eines er
höhten Kunstgenusses dankbar sein. 

Hein Bergmann 

Rundfunk vom Montag 
R e i c h s p r o g r a m m : (1—11.30 Kleines beschwing

tes Konzert. 15—IG Lied- und Instrumentalmusik von 
Schumann, lt. SlrauB, H. C. Schmidt, Woll. 16—17 Unter
haltungsmusik. 17.15—18.30 ,.DIes und das Iflr euch zum 
Spafl." 20.20—2Z Für jeden etwas. — D e u t s c h l a n d 
s e n d e r : 17.15—18.30 Beethoven. Haydn, Palmgreen, 
Orleg u. a. 20.15—21 „Aus den Bergen", klassische Lied
sendung. 21—22 Sinfonisches Konzert: Mozart, Brand-
Buys, Schumann. 

„Brlchnarhcnfpradic" — cm Unfug 
Eide Vo rsch r i f t der Post ve r lang t , daß die Post

wer tze ichen in die rechte obere Ecke der aufzu
gebenden Postsachen gek leb t werden. V i e l e 
Absender tun die« aber le ider n icht und k leben 
d ie M a r k e n nach Bel ieben auf. Da g ib t es 
welche, d ie benutzen sämt l iche v i e r Ecken des 
Briefes oder gar noch die Rücksei te zum Auf 
k leben der Fre imarken . Es gab früher e inmal 
e ine sogenannte Br ie fmarken6prache, u n d d ie 
ser Unsinn scheint noch n icht ganz ausgestorben 
zu mmi. Ebenso ist e6 unerwünscht , daß man 
e ine Menge k le inere r Wer tze i chen benutzt , so 
e twa fü r e inen gewöhn l i chen Br ief zwö l f M a r 
ken j e e inem Pfennig. W i r w o l l e n der Post 
ih re A rbe i t n icht so unnöt ig erschweren, son
dern sie ih r nach K r a l l e n er le ich tern . So nüt 
zen w i r auch un6 selbst, denn d ie Post w i r d 
d ie gesparte Zei t für eine schnel lere A b w i c k 
lung des V e r k e h r s ve rwenden können . 

I t i ' i o f l r a c f c s n i Name und Anschrift nennen. 
I > l l e i K c l M t J U / 3 0 R p I uriclmarken bel

l i . H. Stadtmusikdirektor Adoll Bautze, König-Hclnrlch-
StraOe 33. 

F. W. Der Verwundete selbst muB den Antrag bei sei
nem Chefarzt stellen. Voraussetzung (Ur eine Überweisung 
an ein Lazarett des Heimatortes Ist: 1. es müssen Platze 
frei sein, 2. die Lazarettbehandlung muB noch m i n d e 
s t e n s 3 Monate dauern. Antrüge der Angehörigen sind 
zwecklos. 

G. Sch., Schlotzau. Es gibt LehrerausblldungsstBtten lür 
Jungen im Wartheland. Der Junge, der Lehrer werden will, 
ii.nii sich beim zustandigen Schulamt melden, das seine 
Eignung teststellt und ihn gegebenenlalls dem Reichsstatt
halter meldet. Dieser entscheidet dann Uber die Aulnahme 
und teilt Ihn derjenigen Lehranstalt zu. die Uber freie 
Platze verlügt. 

M. $. Fallt Ihr Qattc im Angestelltenvcthiiltnis zur 
Firma stand, kann der vom FUrsorgeamt gewährte Familien
unterhalt und der von der Plrma gezahlte anrechnungstrele 
Betrag 85«/n des Nettogehalts betragen. Ein Rechtsanspruch 
auf die Gatlflkatlon besteht nicht. Wird aber an die Im Be
trieb Titigen eine Gratifikation gezahlt, so hat die Firma 
die selbstverständliche Pflicht, dlesa auch Ihrem bei der 
Wehrmacht stehenden Gullen zukommen zu lassen. 

M. H., Schlaratz. Der Satz von 12 RM monatlich lUr 
Heizung darf nur lUr die Zelt in Anrechnung gebracht wei
den, in der das Zimmer tatsächlich geheizt wurde. 

Felle ergeben SolDaten*Schut*kleiÖung 
Falle aller Art müssen innerhalb 24 Stunden gegen Bezahlung abgeliefert werden 1 

Zu den w ich t igs ten Rohstof fen, die die Rü
stungs indust r ie zur Schutzk le idung gegen Käl te 
f ü r den Frontso ldaten u n d zu v ie len anderen 
Ausrüstungsgegenständen verarbe i te t , gehören 
d ie Fel le, insbesondere solche der Kaninchen 
und Hasen, die W i l d - , Schaf- und Ziegenfe l le . 
A u c h ke in Katzenfe l l darf durch Vergraben 
oder W e g w e r f e n in den M ü l l verderben l Fel le 
a l le r A r t müssen nach einer Ve r f ügung der 
Reichsstel le fü r Lederwi r tschaf t 1 abgel ie fer t 
werden . W e r dieser Ab l ie fe rungsp f l i ch t n ich t 
nachkommt , macht sich strafbar. U m nun je 
dem Bewohner auch in den Städten die M ö g 
l i chke i t zu geben, ge legent l i ch anfa l lende Fel le 
v o n K le in t i e ren a l ler A r t i n f r ischem Zustand 
sofor t ab l ie fern zu können , hat der Re ichskom
missar fü r A l t m a t e r i a l v e r w e r t u n g im Einver
nehmen m i t den zuständigen Fachgruppen a l le 

W i l d b r e t - und Gef lüge lhand lungcn zur A n 
nahme ' v o n Fel len In f r ischem Zustand oder 
sachgemäß get rocknet verp l l i ch te t . D ie A n 
nahmeste l len s ind durch e in P lakat gekenn
zeichnet. Jeder kann also fr ische Fel le inner
halb 24 Stunden bei diesen Annahmeste l len 
abgeben, d ie auch die üb l iche Ve rgü tung dafür 
bezahlen. Dazu muß das Fel l ohne Beschädi
gung abgezogen sein. D ie Höhe der Preise 
r ich te t s ich nach der Güte des Fel les. Die 
Züchter v o n Kan inchen und die Landw i r te 
kennen ja d ie Fel labnchmer, seien es Fe l l 
händler oder Sammelstel len bei Organ isa t io 
nen oder Ve re inen . D i r c h die E in r i ch tung der 
Annahmes te l l en i n den Städten in den W i l d 
bret - u n d Gef lüge lhand lungen so l l der b isher ige 
W e g der Fel le zur W i e d e r v e r w e r t u n g n icht ge
änder t werden . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Nach kurzem schwerem Leiden ver
schied am Freitag, 24. 9. 1943, 
mein Innlgstgcllebtcr Mann, Bruder, 
Schwager, Onkel. Nelle und Vetter 

O s k a r ^ n d e 
Im Alter von 57 Jahren. Der Tag 
der Beerdigung wird morgen be
kanntgegeben. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Adolf-Hitler-Str. 108. 

T H E A T E R 

Städtische Bühnen 
Theater MoltkORtraße. 
Montag, den 27. 9., 19.30 Uhr. 
„Die lustigen Weiber von 
Wlndsor". A-Mlcto. Fr. VcrkuuL 
- Dienstag, 2R. 9.. 19.30. „Der 
blaue Strohhut". Wehrm.-Vorst. 
Freier Verkauf. - Mi t twoch. 29.9 , 
19.30. „Der Sturz des Ministers". 
D-Mlote. Fr. Verkauf. — Donners
tag, SO. 9., 19.30. „Die lustigen 
W e i b e r von Wlndsor". E-Mloto. 
Fr. Vorkauf. \ 

Adler, Buschllnle 12.3.15,17(30 u. 20 
Uhr „Stttrker als die L iebe* * * ' 
mitKar ln Hardt, Leny Marenbach, 
Paul Wegner u. a. 

O F F E N E S T E L L E N 
Lohnbuchhalter für 

ab sofort gesucht, 
ter 1496 an die LZ 

Abendstunden 
Angebote un-

Stenotyplstln ganz- oder halbtägig 
lür sofort gesucht. J. Heinr ich 
Scheven, Adolf -Hi t ler -Str . 46/23, 
Fernrul 126-06. , 

Tüchtiger Fotolaborant( in). auch 
kriegsbeschacligt, der die Kontrol
le resp. Leitung d. L. übernehmen 
kann, sofort gesucht. Angebote 
unter 1508 an LZ. 

Kammerspiele 
General-Litzmann-Str.21. Montag, 
27. 9.. 19.30. „Gotter auf Urlaub". 
KdF. 7. Fr. Verkauf. — Dienstag, 
28.9., 19.30. „Nora" oder „Ein 
Puppenhelm". KdF. 13. Ausver
kauft. - Mi t twoch, 29. 0. Ge 
schlössen. — Donnerstag. 30. 9. 
19.30. „Nora" oder ..Ein Puppen
helm". F-Mlole. Fr. Verkauf. 

Inndesbühne Gau Wartheland 
Montag, 27. 9. 1943, Hin 20 Uhr 
Kutno - „ D e r Fa l sche r " . 

S T E L L E N G E S U C H E 
Perfekte Mascli inebuchhalterln sucht 

Stellung. Angebote u. IfflQ an LZ. 
Intel l igente Dame 

Wirkungskre is . 
1537 an LZ. 

sucht selbstand. 
Angebote unter 

Gebildete Dame suchl Beschäftigung 
als Hel fer in in Apotheke. Ange
bote unter 1520 LZ. 

Dame mit höherer Schulbildung und 
gründlichen Sprachkennlnisscn (In 
Deutsch. Polnisch, Russisch) sucht 
Halbtagsbeschäftigung. Angebote 
unter 1451 LZ. 

Geschäftsführer, Ende 40, poln. 
Sprachkenntnisse, bei Behörden 
gut eingeführt, gute Referenzen, 
sucht Stelle als Fabr ikverwal ter 
in Litzmannstadt und Umgegend, 
oder Kiew. Ausführl . Angebole 
an Meske, Lulhcrstraßc 16. 

U N T E R R I C H T 
l i r i nl-.l.H lr < tnili- Lauterbach. Buch 

führung — Maschineschreiben — 
Stenografie. Ausbildung zum Kor 
respondenten und Dolmetscher 
Breslau 5, Taugnlzlenplatz 10. 

Staatliche Hochschule lür bildende 
Künste IStddelschuIe) Franklurt 
am M a i n . M a l e r e i . Bildhouerei 
Graphik , Baukunst, Mode. Beginn 
des Wintethalb jahres 1943/44 am 
2. 11. 1943. Letzter Tag der A n 
meldung 2. 11. 1943. Verwa l tung: 
Frankfurt am M a i n . Neue Mainzer 
Str. 47, Fernsprecher 28541. 

Corso , Schlageterstr. 55. Anfangs
zeiten: 14.30. 17.30 und 20 Tihr. 
„Ihre Melodie" .* Im Beipro
gramm: „Der Uhu als .lagd-
gehllfe". Vorverkauf werktags 
ab 13 Uhr. 

Corso. Große Märchenfi lm - Vor
stellungen am 27, 9. „Fuchs, 
du hast die Gans gestohlen", 
„Die sieben Schwaben", „ Abcn-
teuer a m weißen Ull i", „Wenn's 
draußen wieder schneit". Be
ginn : Montag um 12 Uhr. 

Gloria, Ludendorfl'Htraße 74/7(1. 
Beginn: 15. 17 und 19.80 Uhr, 
„Symphonie eines Lebens* 1. * " 

F I L M T H E A T E R 
I Jugendliche i.neelassen, ••) fibet 14 J 

»ugelsssen. nichtnigobssen 

Uta-CHRlno, Adoi r -mt lpr-s t raße«7. 
1-130, 17.15 und 20 Uhr. Heule 
letzter Tag der Erstaufführung 
des heiteren WIcn-Fl lms „Die 
kluge M a r i a n n e " *** mit Paula 
Wessely. Ab morgen, Dienstag 
„Anette und die blonde D a 
m e " . * » Ein Conl inental-Fi lm In 
Erstaufführung. Vorverkauf für 
heiito bis einschließlich Donners 
tag von ,11 — 10 Uhr. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hit ler-Straße 07 
Heute. 13 Uhr. Morchenspielc 
„Der gestiefelte Kater" . * 

Cap l to l , Ziethenstraße 41. Anfangs 
y.eiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, 
Erstaufführung! „ G e l i e b t e r 
S e h n t e . . . ! " * * • E lnTcr ra-Lust 
spie! mit Johannes Riemann, Do 
r i t Kreyslor. Ida Wüst. Harald 
Pnulsen, Ernst Waldow, Leo 
Slexak. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. 

M T E T G E S U C H E 
Für leitende Beamte u. Angestellte 

sowie für deutsche Facharbeiter 
und -arbcl ler lnnen suchen wi r 
laufend möblierte Z immer , 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett
wäsche wi rd evt l . gestel l t Ange
bote unter 1381 an LZ. 

We lche Tischlerei kann 5 Stal l lüren 
anfertigen? : Wenske , König-Hcin-
rich-Str. 28, Fernruf 162-16. 

Zimmer, gul möbl. , sonnig, Nähe 
Kreuzkirche, von iilt. sol. Her rn 
gesucht, Bettzeug u. Wäsche wi rd 
gestellt. Angebote u. 1568 LZ. 

Mal , König-Heinr ich -Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „St imme 
des Herzens".*** 

Muse, Brcsluiier Straße 173. 17.3(1 
und 20 Uhr. „Kohlhtesels Töch 
t e r " * mi t Hel l Firikonzeller, Osknv 
Sltna, Eduard Köck u. a. 

M lmosa . Wegen Renovierung ge 
schlössen. 

Pa l l ad ium, Böhmische L in ie 16 
Boginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
„ D e r H o c h t o u r i s t " *** mit Joe 
Stücke!, Al ice Treff. 

R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17,30 und 19 30 Uhr. „Paracel -
hus" * * mit Werner Kruuß. 

Wochensehau-Theti ter (Turm) 
Meistcrbau88tr.iJ2.Taglich, stund 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. I m 
Kampf gegen die Tuberkulose, 
2. Komische Szeuen, 3. Son-
ilerdlenst, 4. Die Deutsche 
Wochenschau. 

Pabianitz — Capltol, 14.30 Mär 
chenvorstellung. „SchneewelU 
chen und Rosenrot". 17.15 und 
2(1 Uhr. „ M u s k e l n Blau".***Cla
ra Tnbody, Wolf A lbaoh-Ret ty 
Hans Moser. Al le Vorstellungen 
nur für Doutsche. 

Görnuti Lichtspielhaus „Venus 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „S t i rn 
m e des Herzens".*** 

Europa. Schlageterstr. 94. Anfangs 
zelten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr 
Ein U fa -F i lm . „ H e i m a t l a n d " . ** 
Bin heiter-ernster F i lm aus dem 
schönen Schwarzwnld mit Hansi 
Knoteck, Wolf Albnch-Retty, nach 
der Operette „Monika" von Nico 
Dostal. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. 

Wlrk l ie in i — Kanimersplele. 
16.30 Polen zugelaBsen u. 19 Uhr 
nur f. Deutsche" „Sophlenlund".* 

Sprachen-Unterr icht: Deutsch, Eng
lisch, Französisch, Russisch erteilt 
Meisterhausstrafle 90, W . 12. 

W e r erteilt Ojährtgcni Jungen Un
terricht in Latein? Zuschriften 
unter 1495 an die LZ. erbeten. . 

Ula-Rlulto. MelsterhatiHstruße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Das 
Gewehr Uber"* Die interessante 
Wiederaufführung mit Rudi God-
d e n t - Vorverkauf ab 11 Uhri 
a las t , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Ufn-
I ihn „Du gehörs t zu m i r " " * 
mit Wi l l y Birgel. Lotto Koch 
Victor Staul u. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr. . 

Erelhuus — Lichtspielhaus. 
Boginn: 17 und 19.30 Uhr. „Ger 
munln".** 

Erelhuus — Gloria-Llchlsplele 
Um 17, 19.30 Uhr. „Dr. Grippen 
an Bord".** 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 

W i r suchen für sofort oder später 
300—400 Quadratmeter helle Fa
brikräume, Parterre gelegen und 
gute Ver lademögl ichkei t Bedin
gung. Genußmit te l fabr ikal ion. ' A n 
gebote unter 1523 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

3-Zlmmer-Wohnung In Litzmann
stadt, 2. Stock, sonnig, trocken 
Parknähe, tausche gegen 2—3-Zlm-
mei -Wohnung in Stralsund oder 
anderer Kleinstadt Norddeutsch
lands. Papke, Moltkestr . 203/32 

I i l .mannstadt — I liinii nliii11: O./S 
Biete 2 Zimmer mit Küche: suche 
dasselbe in Hindenburg oder U m 
gebung. Zu erfragen Oslstraße 
27, W . I I . 

V E R S C H I E D E N E S 

Jagdhundausblldung für einen ein
undeinhalb Jahre alt. langhaarigen 
Jagdhund gesucht. Angebote: 
Amtskommissar Reichtal, Kreis 
Kempen. 

T A U S C H 
Tausche Radioapparat, Gleichstrom, 

gegen Wechselstrom. Angebote 
unter 3235' an LZ. 

Tausche Tauchsieder gegen elcktr. 
Bügeleisen 120 Vol t . Angebote 
unler 3470 an die LZ. 

Biete hochwertigstes Koffer-R.idio, 
Al lempfang, gegen Damen-Pelz-
manlel , Größe 42—44. Wertaus-
gleich. Ang . u. 3467 an LZ. erb 

Tausche 2flamin. Gaskocher gegen 
Eleklroplatte 220 V ; Tauchsieder, 
Heizkissen 120 V gegen solche 
220 V . Ostlandstraße 54/11. 

Akkordeon gegen eine Schreibma
schine zu tauschen gesucht mit 
evt l . Zuzahlung. Angebote unler 
3468 an LZ. 

Tausche 2flamrnigen Gaskocher und 
elektr. Plätteisen 120 V gegen Da
men-Herbst- oder Wintermante l . 
Angebote unter 3437 LZ. ; 

GroBherstelier von maschinengenäh
ten Ar t ike ln aller A r t aus Segel: 
tUCh, Kunstleder, leichten und 
mlltelstorki-n Leder- u. Werksto l -
len mit zwei Betrieben in Sachsen 
und einem Ostbetrieb sucht lau
fende Großaufträge in Abdeckhül-
len, Abdeckplanen, Abdeckkap-
pen, Werkzeugtaschen, Beutel und 
Hül len aller A r l . Angebote, auch 
von gul elngelülirten Vertreterf i r 
men, unler Nr . SKR. 1050 nn W a l -
liel & Co., Anzeigen - Mi t t lung, 
Söcking b, Starnberg/Obb. 

Tausche Ausziehtisch (Elche, po
liert) , 2 m lang, gegen Dameustie-
fei , Gr, 35. Ang. u. 3479 an LZ 

Tausche schwarzlederne Sport
schuhe, Gr. 37, gegen Korkschuhe 
(mögl. braun), Gr. 38. Angebote 
unler 3469 on LZ. • 

Großhandlung such! Lieferwerk für 
Mörte l -Kübel , Eimer, Träger bei 
Waggonbezug. Angebole erbeten 
unter Kennziffer S. T. 9379 an 
Ata, Essen, Juliussir. 6. 

Guter Klrscbner zum Umarbeiten lür 
Damcnpelz im Hause gesucht. An
g e b o t e i m t e r l 527 an LZ. 

E. Kühn. VlehgroBhandlung. 
Pablanitz, Schlachlhiiusstraüc 15. 
Hochtragende Kühe, hochtrogen-
de Sauen und Zugochsen stehen 
zum Verkauf. 

K A U F G E S U C H E 
Einige Katzenlcllc gesucht. Frcm-

denhof General Lilzinann, Zimmer 

Pähl. Träger des Namens werden 
zwecks Ahnenlorscliung um ihre 
Anschrift sowie Mi t te i lung von 
Geburts- und Todestagen U, Or len 
ihrer Angehörigen gebeten. Ur 
Ur-Großel tern Johann Pähl und 
Sophie, geb. Jcrke, wanderten 
nach Polen ein und wohnten 1826 
in Mar iampol , bzw. Mar iahow, Kr 
Zyrardow. Großeltern Johann Pohl 
u. Luise, geb. Fester, wohnhaft 
zuletzt in Tomaschow/Rawa. Zu 
schril len erbittet Oskar Pähl, Litz
mannstadt. Adolf -Hi t ler -Str . 182/23 

Welche Firmen können noch zu 
sätzlich mit ihren weibl ichen Ar 
beitskräften die Herstel lung ehem. 
techn. Massenart ikel übernehmen? 
Spezialmaschlnen und -e inr ieb 
tungen werden gestellt. Arbeits
gänge leicht erlcrnbor. Angebote 
unter A 2330 an LZ. erbeten. 

Store oder Gardinen, doppclbrei l 
gegen weißes Meta l lbet t mit M a 
tratze zu tauschen. Ruf 113-80. 

Dameniederschuhe, Größe 38, gegen 
Damcnwintermnrttel zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 3345 an LZ 

3te(llge Auflegematratze, gut erhal 
len , gegen ebensolchen Helen 
Kinderwagen zu lauschen gesucht 
Angebote unter 1431 an LZ. 

Biete goldenen Ring (750); suche 
crstkl . Rundfunkgerät. Wortaus-
gleich. Angeb. A 2292 an die LZ. 

Bleie Gardinenstores für 2 Fenster; 
suche gut erhaltenen Kinderwa
gen. Angebote unter 306 on Zei -
tungsvertrieb Eichmann, Pabianitz, 
Schloßstraße 10. 

Tausche einen Kinderwagen gegen 
ein Kostüm, Gr. 42, oder Kleid. 
Angebote unler 3379 an LZ. 

himlt- islul i l , Kindersportwagen, Kin
derbett gegen Kol ler zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 3495 an LZ. 

Tausche Radio „Rex-At las" , 220 V , 
gegen zwei gut erhaltene Herren
anzüge, Größe 1,67 (HoscnUinge 
103—105). Erzhausen, W a l l c n -
sleinstraße 20. 18—20 Uhr. 

Tausche silberne, gut erhaltene 
Sprungdeckeluhr sowie dunkel
blauen Anzug gegen Leica. Ange
bote 1461 an LZ 

HerrcnUbcrgangsmantel, gul erhal
len, gegen Damenwintermanlcl zu 
tauschen gesucht. Angebote un
ter 1462 an LZ. 

Deutsche Reichslotterie 
Uber 

100 M i l l i o n e n K e l c h s m a r k 
w e r d e n a u s g e s p i e l t . 

Das „Große Los" betrügt wieder 

500000 Mark 
Ebenso hoch ist die Prämie. 

Lospruise je Klasse: 
•/« L o s R M . 3 .— 
V. L o s R M . 6.— 
V, L o s R M . 12.— 
»/• L o s R M . 24.— 

Die Ziehung der orsten Klasse 
beginnt nm 15. und 10. Oktober. 

Bitte bestellen Sie 
sogleich e i n Los. 

Günther 
Staatliche Lotterie-Einnahme 
Breslau 5, Schweidnitzer Str. 1. 

TRILYSIN.RATSCHLAGE 

h y g i e n e 
An jedem Morgen mit den Finger» 
spitzen die Kopfhaut kraftig mas« 
sieren, und zwar immer von der Seite 
nach der Kopfmitte. Diese Kopf, 
aussage Ist nützlich fUr Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfhaut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt 
BeberzIgcnSic unsere Ratsdilüge heut» 
mehr als früher, bis Wiedas biologische 
Haarlcnihim T g l l Y S I N wieder wie 
gewohnt für Ihre tägliche Haarpflege 

zur Verfügung stellen (tonnen. 

Qkhttges . 

Sparsames Heizen beginnt 
beim Feueranmachenl Wer 
die Kunst des Feueranma
chens versteht und eihen 
guten Feueranzünder da
bei verwendet, vermeidet 
die Verschwendung von 
Kohle und Holz. Lonx g i b t . 
schnell und sicher helles 
Feuer ohne Holz! Sparen 
Sie aber vorsorglich für 
den Winter, wenn Sie jetzt 
lo f lx erhalten I 

a e w E R U S C H A n / c j . c ZUKUNFT 


